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Dsr Zionismus unö Palästina .
Bon Dr . Hernicmn Reinfried - Karlsruhe .

Nichts beunruhigte England nach dem Eintritt
kr Türkei w den Krieg mehr , als das eifrige Be-
treiben der türkischen Mobilisation in Syrien -Palä -
stina, und auf der an .dersn Seite kannte England
in: Osten reine größer « Sorge , als die schleunige
Seckirng und DerterdigANg der ägyptisch-syrischen
Menxe , gegm die schon vor dem 12 . November 1314
englische Truppen im Aufmarsch begriffen waren .
Und wtnn f«st gleichzeitig die indisch -englischen
^ ruppenbÄvegungenvon Basra aus nordwärts gegen
ijF^ idad einsetzten , so ist es nachserade sedem klar,

«H England rim die Gcwinntma des lange er-
träumten indisch -ägyptischen Landweges zu tun war ,
>des östlichen britischen KriegSzieles . um dessen Ver-
tust es bangte , und das gleichzeitig geeignet schien,
d̂ie deutschen Ausgaben sund Pläne im türkischen
!Orient zu durchkreuzen. So war nach dent Falle
von Kilt-el-Amara in einer englischen Zertung zu
-lesen :

„Der Sieg vernichtet den deutschen Traum Berlin -
Bagdad und macht Deutschlands !hochsliegenden Plänen
im Orient ein Ende . Dieses Ereignis hat die größte
tzeifenblafe des Pangermanismus Zum Platzen gebracht
juiÄ eine au den Grenzen des indischen Reiches beständig
drohend« Gefahr entfernt .

"

Zur Verwirklichung der englischen Absichten D
^>enn auch di« Forderung verständlich, der Friedens -

fjluß
müsse Arabien , Mesopotamien , Syrien und

alästina das ihrer Nationalität entsprechende
Eigenleben geben und sie von, türkischen Reichs-
körpex Mpaltcn . Es ist das allbekannte heuchlerische
Spiel der britischen Negiernng , ihre imperialistischen
Ziele imter einem loyale Mantel zu verstecken,
während sie sich in Wahcheit dieses „Nationalitäten .
prrnZips " als eines Werkzeuges zur Eroberung der
WÄiberrschast bedient.

Seit der Einnahme Jerusalems gilt ldas eifrigste
BemiiHen Groß -Britanniens P a l ä st i n a , dem
Kopfpfeiler der LcmM^ücke nach Indien : hier weiß
England den Zionismus , einen langjährigen all -
jüdischen Religionstraum , in geschickter Weise M
engagieren und vor seinen Kriegszielwagen zu
spannen . Und wer wollte leugnen , daß sein Liebes»
werben bis jetzt mit Erfolg gegenüber den amerika-
nifeu und englischen Juden Anwendilng gefunden
hat? Um ja keinen Zweifel an dem wirklich guten
Willen Englands der ganzen Judenheit gegenüber
zu lassen , tei'lt Jankes Balsour dem Lord Roth -
Wd « it :

„Zu meiner großen Genugtuung übermittle ich Ihnen
namens S . M . Regierung die folgende Tympathie -Er -
klärung mit den zionistischen Bestrebungen , die vom Ka¬
binett gebilligt und geprüft worden sind :

Seiner Majestät Regierung betrachtet die Schaffungeiner nationalen Heimstätte in Palästina für das jüdische
Volk mit Wohlwollen und wird die größten An -
strengungen machen , um die Erreichung dieses Kie-
les zu erleichtern , wobei klar verstanden werde , daß
nichts getan werden soll , was die bürgerlichen und reli -
yiöseii Rechte und die politische Stellung der Juden in
irgendeinem anderen Lande beeinträchtigen
könnte .

"

England hat natürlich keinen freien Judenstaat
im Auge : eine zionistische Republik ohne Englands
„Wutzherrfchaft " ist nicht denkbar : denn ohne
Palästina ist Aegypten nur halb gesichert .

»Wir haben uns Aegypten gesichert unv dieser Krieg
mutz uns Palästina bringen . Die Türkei darf Palästina
nicht behalten . Man hat uns vorgeschlagen , Palästina
nn Frankreich abzutreten . Frankreich hat weDer politische
noch militärische Interessen in Palästina , und seine
syrischen Interessen können nicht besser geschützt sein , als
imich^ ein zionistisches Palästina unter britischer Flagge .
Palästina ist ein Pfeiler für Englands imperialistischePolitik.

"

Unzweideutiges hätte sich die englische Zeitschrift
New Europa in «der Juni -Nummer 1917 nicht aus -
drücken können. Und dabei entblödet sich die eng-
lische Negierung nicht, von einer wohlwollenden Zio-
nistenpolitik zu reden ? Diese im Trüben fischende
mMche Dvppelköpsigkeit haben auch die türkischen
>zudenvereinigungen in Stambul zur Bekundung
ihres Standpunktes und zur Abgabe der Erklärung
veranlaßt, „ daß die Inden im osmauifchen Reiche
»et der Verwirklichung der zionistischen Pläne nichts
«Ävinnen können, da sie es unter keiner Regierung
besser und sicherer und ruhiger 'haben können, als
imter der Hohen Pforte "

. Schon zu Mohammedsund der Ghalifen Zeiten wurde den Juden wie den
Irrsten als den Anhängern einer Buchreligion
Duldung und Schonung gewährt , insofern man sieNM gewaltsam zu bekehren suchte und gegen Ent -
Achtung einer KopfftÄier (= Charadsch) in ihnen

wenn auch in frühester Zeit nur zweiter
Ordnung , sah . In ber spateren Zeit nahm die
^ nrkei wohlwollend besonders aus Spanien und
Portugal auswandernde Juden mrf , die einer poli«
*Mä)en , wirtschaftlichen oder kulturellen Bedrängnis
; " Vf7 rcn Heimatländern wichen . Heute finden
^ wscha Abwanderungen noch aus Rußland und Ru-
Manien statt, wo ihnen politische und wirtschaftliche
merkonnung teilweise völlig versagt bleibt. Heute

t?a »Ä -So-hJ der in der Türkei ansässigen Juden
denen das Land einen großen Teil seiner

lrtsaxiftlichm und kulturellen Güter verdankt , und
n * den Nationaltürken die maßgebendsten

Miellen in: Militär , und BeamtendieNste bekleiden ,'ayrend die Griechen und Armenier sich uriAuver«
und gegen die türkische Herrschaft Wider -

Mi ' ö gezeigt hciben und nach den schlechten Er -
\n Z nql n im Balkankrieg nur als Sanitäter oder

Etappe gebraucht werden können.
äto,7 Tich in der Türkei bewußt , was man an
k " 1"dtschen Kolonisten, die Kapital , Meiß und

mit ms Land brachten , blitzt , wiewohl, sichm andere Stimmen erheben , die diesem den Juden

giinstigen Urteil und der Anerkennung ihrer kul¬
turellen Leistungen nicht rückhaltlos beipflichten.Leider befinden sich unter den einflußreichen Man -
nern , die der osmanischeu Judenschaft ihre Sym -
pathien fast völlig versagen , der syrische General -
gouverneur , General DschemÄ-Pascha, der durch das
Verhalten der ententefreundlichen , von der Entente
gekauften und mit einem Vermögen von 30 Mil -
lionen Franken - für Schul - und Bi7dungSzwecke ar-beitenden Mliance Israelit « Univer -
seile irregeführt , alle auch der Türkei treu
gebliebenen jüdischen Untertanen . &u Schleppen,
trägern Englands und Frankreichs stempelt. Unter
solchen? GssichtNninkel sind seine Worte über die
Bedeutung der jüdischen Kolonisation in Palästina
zu erklären :

„ Augenblicklich sind die jüdischen Kolonien weder schäd -
lich noch Nützlich für das ganze Land . Falls diese Kolo-
nien zunehmen , wird auch die zionistische Strömung an -
wachsen . Ich bin aber ein Gegner des Zionismus . Feybin gegen eine Einwanderung der Juden in Palästina .Meiner Meinung nach ist der Zionismus eine sehr schäd -
liche Bewegung für das Türkische Reich , und ich tat mein
Möglichstes und tue es auch heute noch , um einer Er-
Weiterung dieser Bewegung in diesem Lanve entgegen -
zuarbeiten . Ich halte i>ieS für meine Pflicht ."

Aius diesen Worten spricht zu sehr der militärischeDiktator , dem wirtschaftliche unj> kulturelle Inter¬
essen zunächst ferne liegen . Den Standpunkt der
türkischen Regiemmg spiegeln die Auslassungen
Dschemals keineswegs wieder . Soweit nämlich
offizielle Aeußerungen zur Lösung der Valästinen -
fischen Judenfrage vonseiten türkischer Regierungs -
Vertreter vorliegen , gipfeln sie in der Anerkennung
der loyalen StaatsgGnnung der Juden und in der
Zusicherung aller bürgerlichen Rechte an sie. Der
türkische Außmminister Neßsimi Bey erklärte einen»
auswärtigen Pressevertreter :

^Die Türkei , Jahrhunderte hindurch der Zufluchtsortder unterdrückten Juden , hat ihre traditionelle freund -
schaftliche Haltung gegenüber den Juden nicht verändert .
Juden in der Türkei haben sich immer als loyale und
friedliche Untertanen bewährt , und wir begrüßen eine
Einwanderung von Juden mit äbnlichen sympathischen
Gefühlen gegenüber der Türkei . Wir sichern ihnen alle
bürgerlichen Rechte zu .

"

Diese entgegenkommende Festlegung wird zwei-
fellos der Rahmen sein müssen, innerhalb dessen
eine befriedigende Lösung des orientalischen Juden -
Problems denkbar wäre . Dabei muß natürlich mtd)dem inneren Wesen und der Natur des Zionismus
Rechnung getragen werden : Der Zionismus ist kein
politischer Begriff mchr , wie er in England -Amerika
noch gewertet und ausgebeutet wird , sondern eine
religiös - ethische allijüdiische Weltanschauung mit
einem kulturell -wirtfchaftlichen Einschlag. Religiöse
Triebkräfte sind es , die die Juden aus aller Welt in
ihre Urheimat Palästina führen , wo sie gern ihren
Lebensabend verbringen und in der geistigen Er -
füllung ihrer uralten biblischen Träume sterben .
Anders , die, ebenfalls religiös getrieben , ohne Wirt-
schastliche Grundlage ins Land kommen, leben von
der Ehaluka , der Familienunterstützung , die ihnen
ihre in anderen Ländern lebenden und erwerbs -
tätigen Angehörigen zeitlebens gewähren . Diesen
beiden Gruppen von Einwanderern , die der Türkei
wirtschaftlich keinen Richen bringen , weil sie zur
konsumierenden Bevölkerung gehören, stehen die
hochkultivierten, intelligenten und betriebsamen
jüdischen Kolonisten gegenüber, in deren Händen
die berühmten Gartenkulwren mit den mustergültig
angelegten und gepflegten Oliven - , Mandel , und
Oranyenpflanzumgen , den prächtigen Weinbergen
und dem ergiÄ»igen Weizenbau liegen.

Unter den ungefähr 650 090 Einwohnern des
heiligen Landes sind etwa 100 000 Juden (nach an-
derer Schätzung 120 000) , von denen zehn vom Hun -
dert der Landwirtschast bezw . der den dortigen
klimatischen Verhältnissen entsprechenden Garten -
kultur obliegen. Die übrigen wohnen in den
Städten und treiben mitunter einen nennenslverten
Handel , der dem heiligen Lande den wirtschaftlichen
Anschluß an die Welt gewonnen hat , während die
einheimische arabische Bevölkerung , die aus eine
Viertelmillion Seelen veranschlagt wird , leider in
einer' auf niedriger Stufe stehenden Fellachen - und
Beduinenwirtfchaft ein kärgliches und bis ^ur Not
gesteigertes ärmliches Leben fristet .

Die Frage der Einwanderung nach allen Teilen
der Türkei ist schon vor dem Kriege ein beliebter
Gedanke der Bevölkerungspolitiker gewesen . Wäh-
rend des Krieges wurde sie um'so brennender , als
man anfing , an die schleunige wirtschaftlicheHebung
und Wiederherstellung der vorderasiatischen Länder-
gruppen zu denken und die Bevölkerungsvermeh -
rung , selbst ein Glied in der langen Kette der Wirt -
schaftsfragen , als ein« der Voraussetzungen für die
osmanische Zukunft zu betrachten. Ist doch Ar-
beitermangel einer aus der Summe von Gründen ,
die den Verfall der türkischen Wirtschaft mitverschiil-
det haben . So begrüßt die türkische Regierung die
Judeneinwanderungen ins heilige Land aus mora¬
lischen und wirtschaftlichen Gründen , wogegen die
kategorische Stellüngnahme Dschemal -Paschas un -
verständlich bleibt . Auch in Deutschland ist man
für eine Lösung der Dinge in Palästina in türki¬
schem Sinne . Den Vertretern vom zionistischen
Aktionskomitee und vom Komitee für den Osten in
Berlin erklärte der stellvertretende Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Freiherr V. d . Bukfche -
HattenhaUsen, daß die deutsche Regierung die von
den Zionisten verfolgten Bestrebungen in Palastina
anerk-mne und die Absicht der osmarnschen Regie-
rung begrüße , „die aufblühende Siedelung tn Pa¬
lästina durch Gewährung von freier Einwanderung
und Niederlassung in den Grenzen der Aufnahme -
fähigkeit Sil fördern " . Die Selbstverwaltung und
Dulduiw ihrer völkischen Kultur und Eigenart du»

m

ftn als berechtigte Forderungen der Juden gelten.
Natürlich darf an der Zugahörigkeit des heiligen
Landes zum türkischen Reiche nicht gerüttelt werden,das vertrage weder die osmanischen noch die
deutschen Interessen , die wir in Palästina
zu vertreten haben.

Die deutschen Kolonien in Palästina wetteifernan Fleiß und Leistungsfähigkeit , an zäher Ausdauerund Kolonisationsgeschick mit den jüdischen , sindaber zahlenmäßig fast bedeutungslos , da alle Ge¬
meinden : Haifa , Jaffa , Sarona und Jerusalem ins -
gesamt nur 2500 Seelen umfassen. Vom nationalen
Gesichtspunkte betrachtet, ist ihr VorhaiÄensein alS
deutscher Vorposten schon ein großer Gewinn undein nicht zu unterschätzender kulturpolitischer Faktor .Im Verein mit den Inden , von denen übrigens80 000 die deutsche Sprache verstehen, bilden sie daS
wirtschaftliche Rückgrat des heiligen Lande» .

*)
Durch die weite Verbreitung der deutschen Spracheunter den Palästinensischen Juden hat die deutscheKultur einen großen Vorsprring vor derjenigen der

anderen europäischen Staaten , und in allen
jüdischen Schulen ist das Deutsche die
erste Fremdsprache geworden oder ist im Be-
giiffe , es zu werden . Neben den türkischen
Juden sind es die Deutschen , die als Geg¬ner der Alliance Israelite Universelle , die ganz im
französischen Kurse segelt , auf den Plan getretensind durch Betonung des jüdischen und po l i -
tischen Standpunktes , den sie dem englisch-
amerikanischen Intrigenspiel zu opfern nicht geson -
neu sind . In ihrem Interesse ist eine Regelung der
palästinensischen Jichenfrage nur im Rahmen des
oSmanischen Reiches möglich, das die zionistischen
Wünsche in entgegenkommender Weise verwirklichenwird . Die zweifelhafte Ehre , englische Schildhalterund Handlanger unter Vorspiegelung von Selbstän -
digkeit und Unabhängigkeit zu werden , weist die tür -
kisch-deiltsche Judenheit mit Entschiedenheit zurück.

*) Die Palästina -Deutschen haben ihre Wurzel in
Süddeutschland , wo sich im Jahre 1861 bei Marbach in
Württemberg eine religiöse Vereinigung „Der deutsche
Tempel " gründete , mit dem Bestreben , an d«n heiligenStätten ein gottgefälliges Leben zu führen .

-) * (-

DeutMr Menöbericht .
Berlin , 29. Mi , abends . W .T .B . Amtlich.)
An unseren neuen Linien westlich Fere - en -Tar -

denois sind schwereAllgriffe des Feindes
blutig gescheitert .

) * (

Die Kriegslage im Westen.
Der Rückzus »on öer Msrne .

Berlin , 29 . Juli . (Str . P .) Der Heeresbericht
hat heute die Meldung gebracht, daß unsere
Truppen die Marne verlassen und sich
auf neue Stellungen , etwa 10 Kilometer nördlich ,zurückgezogen haben. Es wird nicht ausblei -
ben, daß in den Ententeländern darob ein Sieges -
gcheul angestimmt werden wird , und es kann wohl
auch sein , daß die Nachricht beflügelnd auf die
Stimmen bei unseren Feinden im Westen wirkt.
Umsomehr ist es Pflicht bei uns . die Dinge zu sehen,wie sie wirklich sind, und den Feinden zu keinem
billigen Triumph zu verhelfen , denn in Wahrheitwäre es nur ein billiger Triumph . Was in diesen
Tagen an der Marne geschehen ist . war von unserer
Heeresleitung seit verschiedenen Tagen
schon beabsichtigt und in eingeweihten Krei-
sen bekannt? Der Feind hat . das muß immer
festgehalten werden , seine strategischen Ziele
nichterreicht . Er wollte unsere zwischen Sef¬
ferns und ReimS vorgeschobenen Truppen ab -
schnüre n. Das ist ihm nicht gelungen , wohl aber
hat er , der mit ungleich stärkeren Massen anrückte
als wir . unendliche Opfer bringen müssen .Das Ergebnis war doch schließlich, daß wir das
Schlachtfeld behaupteten . Seit vier Tagen schon war
die Offensive des Feindes zum Stillstand
gebracht .- In diesem Moment haben wir frei-
willig planmäßig in sorgfältig zuvor erwogener Art
unsere Truppen auf eine - kürzere Sehnenstellung
zurückgenommen. Das erspart uns Kräfte ,bringt uns näher an unsere Eisenbahnen und rück-
wärtigen Verbindungen und erleichtert uns so die
Gefechtsführung . Für den Feind aber verschlech¬
tert sich in allen diesen Beziehungen die Lage und
er wird für die Fortführung der Schlacht vor eine
neue , ihm keineswegs behagliche Lage
gestellt. Darauf aber kommt es an . Wir haben
schon dieser Tage daruf hingewiesen, daß in dem
jetzigen Stadium der Kämpfe es nicht um Gelände-
gewinn für uns geht. Unserer Heeresleitung liegt
an der starken und fortdauernden
Schwächung der feindlichen Kräfte .
DaS bleibt unser Hauptziel , und diesem
Ziel sind wir Such während der letzten Kämpse
ständig näher g e k o m m e n . Der Gegner ,
daS kann nicht oft genug unterstrichen werden , hat
seine großen Opfer ergebnislo ^ gebracht.
Sein Operationsplan ist bisher gescheitert und er
wird , so Gott will , ihm auch weiter mißglücken . Dcch
man auch im Lager der Entente für diese
wahre Lage der Dinge Verständnis hat , haben
mehrfach in den letzten Tagen die Betrachtungen
französischer und englischer Kritiker gezeigt. Sie
malten gegen ihre sonstige Gewohnheit durchaus
nicht rosa in rosa. Bei allen ihren Ausführungen
blickt die Sorge für die Zukunft ihnen über
die Schulter . Das sollte uns daheim im Hinterland
«in Wegweiser werden , wie wir diese Nachricht vom
westlichen Kriegsschauplatz aufzunehmen haben.

An der Nordfront .
Verlin , 29 . Juli . (W .T .B .) Dem in der Nachtvom 27 . zum 28 . Juli in der Gegend des K e m m e I«Gebietes vorübergehend gesteigerten feindlichesArtilleriefeuer folgten mehrere vergebliche Vorstößefeindlicher Abteilungen , ebenso wurden Patrouillendes Gegners bei St . Julien an der StraßeApern—Zonebeke und am Dpern -Kaiial abgewiesen.Erfolgreiche eigene Streifabteilungen brachten mehr-

fach Gefangene ein . Bei O p p y scheiterte nach hef-tigem Artillerieseuer gleichfalls ein starker feindlicher
Vorstoß . Feindliche Bombenabwürfe auf Douai
richteten beträchtlichen Häuserschaden an und forder -
ten Opfer bei der Bevölkerung .

D«S Hauptziel der Deutschen erreicht!
Von der schweizerischen Grenze, 29 . Juli . Die

Züricher Morgenzeitung berichtet unterm 29 . Juli ,daß nach vorsichtigen Schätzungen die personellen
Verluste der Alliierten seit 18 . Juli die-
senigen der Deutschen um das Vielfacheüber st eigen . Hierzu bemerkt das ZüricherBlatt : Wenn man in Betracht ziehe , daß die deut-
schen Operationspläne als erstes Ziel die Z e r -
Stückelung der feindlichen Heereskräste zu er¬
reichen suchten , dann müsse anerkannt werden , dahsie dieses Ziel , trotzdem sie Gelände preisgeben , di
hohem Maße erreicht haben.

Der Wert der Amerikaner .
Berlin , 29. Juli . Hebet den Kampfwcrt der in

der Schlacht zwischen Aisne und Marne zum erstemmal in größeren Massen eingesetzten amerikan t»
schen Truppen meldet der Kriegsberichterstatter
Dr . A . K ö st e r dem Vorivärts :

Der K a mp fw e r t der amerikanischen Regimen -
ter ist nach dem allgemen >en Urteil der Fronttrup -
Pen nichtzu unterschätzen . Auf ihre zahlen -
mäßige Stärke pochend und gehoben durch die täg-
Ilchen Lobhnoel« «n der französischen Öffentlichkeit
gehe» sie mit naiver Tollkühnheit ins
Fciuer : da sie aber noch nichtf gelernt haben , in Ech¬
ten Reihen zu kämpfen und dem Artilleriefeuer ge«
schickt auszuweichen , übertreffen ihre Ver -
l u st e die aller andern um ein G e w « l t i g e S.
Amerikanische Leichenfelder , wie z . B . vor der
Höhe Monthiers , können nur mit den russische»
Leichenfekdern bei der Gegenoffensive Brufsilows
verglichen werden . Ebenso draufgängerisch wie im
Angriff sind die Amerikaner ungeschickt in de »
Verteidigung . Alle Gegenstöße, selbst kleiner
deutscher Stoßtrupps , haben Amerikansrii gegenüber
bisher Aum Erfolg geführt . Vom 21 . d . M . an , wo
die energische deutsche Gegenwirkung einsetzte , haben
die Amerikaner durch die meisterhafte Gegenstoß¬
technik Verluste erlitten , die mir von den an der
Abwehr beteiligten Offizieren auf 50 bis 75 vom
Hundert angegeben werden . Aus diesem Grund
mußten mehrere amerikanische D i v i s i o n e n
schon nach 6 tägigem Kampf abgelöst
werben .

Lügenhafte französische Berichte.
Berlin , 29. Juli . (W .T .B .) Die in der Nacht vom

26. znm 27 . Juli nach sorgfältiger Vorbereitung
durchgeführte , vom Feinde zunächst unbemerkte Ver -
l e g u u g unseres Kanrpfgeländes in die Gegend bei
Fere - en - Tardenois und Ville - en - Tar »
denois erfolgte erst nach gründlicher Zerstörung
aller dem Feinde nutzbringenden Anlagen . Die
Meldung , daß ost- und westpreußische Regimeter ,die bereits seit Wochen auf den Höhen dort östlich
Chat .eau - Thierry eingesetzt waren , am 28.
Juli hervorragenden Anteil bei der siegreichen Ab -
wehr starker feindlicher Teilangriffe bei und süd -
östlich Fere - en - Tardenois hatten , zeigt am
deutlichsten die Lügenhaftigkeit der fron «
zösischen Meldung über die angeblichen un -
geheuerlichen deutschen Verluste . Diese französischen
Erfindungen verfolgen lediglich den Zweck, die eigene
Oeffentlichkeit über die infolge des rücksichtslosen
Masseneinsatzes erlittenen , onfeer gewöhn¬
lichen Opfer hinwegzutäuschen nnd die
eigene über daS Ausbleiben des entscheidenden Er -
folges beunruhigte Volksstimmung zu beschwichtigen ,

) * (

Der östsrretchW - tMßsnsHe

Tsgesösricht .
Wien , 29. Juli . (W.T .B.) Amtlich wird ver.

lautbart :
An der i t a l i e u i f ch e n Front : Gcschützkampf

und Geplänkel .
In Albanien wurde der durch unseren Vor-

stoß ausgelöste Druck des Feindes stärker. Unsere
Stellungen am S e m e n i - Knie waren fünfmal das
Ziel heftiger Angriffe , die Dank der tapferen Hai -
tung der von de? Artillerie kräftig unterstützten Ver»
teidiger durchweg blutig zusammenbrachen. Auch im
Gebirge Mali S i l o v e s griff der Feind viermal
vergeblich an . Er wurde zum Teil durch Feuer , zun»
Teil im Gegenstoß zurückgewiesen .

Der Chef deS GeneralstabeS.
) * (

Ds ? Krieg M ? SsZ .
„Justitia " statt „Vaterland " .

Der Köln . Zeitung wird u . a . geschrieben :
ES ist eigentlich erstaunlich , daß man bei der . Nach-

richt, daß unsere stolze „Vaterland "
noch nicht vom

Geschick ereilt worden ist, eine gewisse Freude empfindet ,
trotzdem der Verstand uns in feiner Nüchternheit sagt ,daß e » gut wäre , wenn das Schiff , das unseren Feinden
jetzt so wertvolle Dienste leistet , aus diesem Dienst her»
auSg «riss«n würd «, und wir hoffen , daß es über kurz
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öder lang noch gelingt . Der Irrtum unseres Untersee-
Vootkommandanten ist. wie die holländischen Pressesnm-
men bezeugen, leicht erklärlich, da die versenkte „Justt «t i a"

-in bsonderS charakteristischen Merkmalen der ,.Va-
terland " sehr ähnlich war . Die „Justitia " gehörte mit
ihren W 000 Tonnen ebenso wie die „Vaterland " zu den
Schissen einer Größe , von denen es nur wenige gibtund die durch ihre Riesenmaße ohne weitere ? aus der
Erscheinungsform anderer Dampfer deutlich heraus -
fallen . Der Schattenriß und das allgemeine Aussehenvon jedem einzelnen dieser Dampfer ist unzweifelhaft
unfern Unterseebootskommandanten bekannt . Wenn alsoein solches Riesenschiff auftaucht , und in seiner Charak -
teristik der „Vaterland " entspricht- von der genaue Bildermit Sicherheit vorhanden sind, während das von der
Justitia weniger sicher ist, dann ist es natürlich leichterklärlich, das; das Schiff für die „Vaterland " angesprochenwird . Der 32 000 -Toiincn -Dampfer „Justitia " , um denes sich handelt , und der in Enigland gebaut und später von
England übernommen worden ist, hat nach Angabe von
Personen , die ihn kennen, eine außergewöhnlicheuns charakteristische Aehnlichkett mit der
„ Vaterland ", so daß damit dem Irrtum eine Erklärunggegeben ist.

Versenkt.
London, 29 . Juli . (W .T .B .) Ein englischer undein belgischer Fischdaiwpfer sind von einem Unterste ,

boot versenkt worden . Ein Teil der Besatzungwurde gerettet .
) * ( —

BZrfchieöene Kriegsnachrichken .
Tie Friedcnsfrage und die Neutralen .

Kvln, 29 . Juli . Die Köln . Nolkszeitung meldet
aus Basel : In der heutigen Neuen Züricher Zei-tung wird angeregt , die Neutralen müßten mit dein
Ernst , welchen die Lage erfordere , und mit allem
N a ch druck die Frage des e u r o p ä i s ch e n
Friedens prüfen und mit einer einmütigen
energischen Note sich an alle Kriegführendenwenden.

Deutschlands Kraft ist unerschnttert .
In der italienischen Jdea Nationale vom20 . Juli schreibt Borg 'hetti in einem Artikel über die

militärische Lage : Deutschland ist seit Kriegsbeginnimmer ein großartiges Beispiel staatlicher Qrgani -
sation , besonders in Militärischer Hinsicht, ein einzi¬
ger Energie -Brennpunkt , von einem einzigen Willen
beherrscht, und aus dieser eisernen Einheit hat esden Schwung hergeleitet , der stij vier Icchren seineHeere immer zum Siege führte . Dieser war nurdie l o g i s ch e W i r k n n g des zwischen der in o r a-
lischen und kriegerischenVorbereitnngb e st e h e n d e n Zusammenhanges . Kein
ernstliches Zeichen tut uns bis fetzt dar , daß dieser

usammcnhang bedroht sei . Deutschland ist
eist! nnd machtvioll geblieben , wi « eSwar .
(Diese Zugeständnisse könnten im Mund ? eines soausgesprochenen deutschfeindlichen Hetzorgans wieder Idea Nationale .überraschen: zweifellos verbindetdas Blatt aber mit seiner Offenherzigkeit die Ne¬

benabsicht , die Wankelmütigen in den eigenen Reihenmit dem Hinweis ans die Etti!schlosserÄ,eit und mili -
tärische Tatkraft des Gegners zu beschämen und
aufzurütteln . R .)

Generaloberst v. Dankl zum 5. Kriegsjahr .
Wien, 28 . Juli . (W .T .B .) Die Nene FreiePresse bringt Knen mit „D a s 5 . K r i g e s j a h r"

überschriobenen Artikel des Generalobersten undKommandanten der t . Arcieren -LekHgarde Frhrn .v . Dankl , worin oils Haiuptursachen des
großen Völker ringe ns Haß , Neid . Größen -
Wahn und maßlose Herrschsucht der Feinde bezeichnetwerden , deren Vernichtungswille unser Existenz-
Wille entgegenisiiehe. „Die große Koalition ist be -reits qch

'
prengt . Rußland , Numöuien . Serbien nnd

Montenegro zerschlagen, Italien zurückgeworfen.Aber im Westen tobt der Kainvf weiter und i mW e st e n liegt die Entscheidung . Dort

Daöischer Deosachter Kienstag , den 30 . Juli 1918
■I . n , • .. . i n I"
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( luijscit alle Kräfte eingesetzt werden , unk den letztenSchlag zu führen und dadurch den Weg zu Verhand -
langen freizumachen. Bevor hier die Entscheidung
nicht gefallen ist, können Friedensangebote , Ver»
Handlungen nnd Konferenzen zu keinem Ziele füh¬ren . Der Endkampf im Wösten ist nicht Kveifelhaft .

"
Der MunitivnZarbeiterstreik in England .

Amsterdam, 29. Juli . (W.T .B .) Nach einer Reu¬tenneldung haben sich B ?rsammlu '»6en in einigen
MuuitionÄezirken entschlossen , um Dienstag in den
Streik einzutreten , wahrend sich andere dafür
entschieden , die Avbcit nicht niederzuHegeu . In
Coventry , wo die Streikbttveguna begann , be-
schloß man die Entscheidung für morgen zu der-
schieben. In Birmingham empfahlen alle Be>
zir?skomitees den Streikenden , die Arbeit am Mon¬
tag wieder aiufzuuehmen und die Entschsidimg des
Streikes dem nationalen Arbeitevausschuß zu über»
lassen.

London, 29. Juli . (W.T .B .) Unterhaus . Reuter .In Beantwortung einer Ansraae über den Streik inden Munitionsfabriken sagte Churchill : Die
größte Mehrheit der Arbeiter in Birmingham undein betrachtliche? Teil der Arbeiter in Coventry hatdie Arbe it w ie der aufgenommen . Es sei
zu hoffen, daß auch in Woolwich die ruhige
Ueberlegung die Oberhand behalten werde . Er
hoffe, daß hsute die Arbeit allgemein wieder aufge -
nonunen werden Würde.

London, 29. J,ili . (W .T .B .) Reuter . Der Streikin Coventry ist b e e n d e t . Die Ardeiter neh.
men die Arbeit sofort wieder auf .

Die Entente und Vortugtck.
Zürich , 29 . Juli . (Priv .-Tel .) Wie aus L o n -d o n gemeldet wird , hat die englische Regierungnach dem Beschluß Portugals , in größerem Maßeam Kriege teilzunehmen , die L i s s a b o n e r Ge.

sandtschast zur Botschaft erhoben. (V . a . itt . M .)
Ein italienischer Kriegshetzer.

Berlin , 39. Juli . Nach einer Meldung des Berl .Lokalanzeigers aus Lugano wurde einer der nnver -
schämtesten Kriegshetzer Italiens . Gründer und
Präsident der antideutschen Liga , Pro -
sessor B o s s i, nach längerer Untersuchung vom ober-
sten Rat des italienischen Unterrichtsnunkstermmswegen schwerer V e r s e h l u n g e n auf zweiJahre von Amt und Gehalt zurückgesetzt.

Die amerikanischen Verlustlisten .
Berlin , 30 . Juli . Nach einer Meldung des 'Betf .

Lokalanzeögers berichtet die CorrespondenK-Postaus Newyork , daß die amerikanischen
Verlustlisten vom 18 . bis 26 . Juli 32 769
Namen enHMen .

&
Berlin , 30. Juli . Laut Berl . Lokalanzeiger mel-det der Corriere della Sera ans London , daß die

wiederholten Beratungen des in London eingetrof -
fenen italienischen Schatzministers Nitti und des
Versorgungsministers C r e s p i mit den englischenMinistern Lloyd George , Bonar Law . Balsour u . a .sehr befriedigende Ergebnisse gehabthaben und zum Abschluß mehrerer Abkommen zwi¬
schen der englischen und italienischen Regierungführten .

) * (

Zur Lage im Osten .
^ Das Saltenlasö von NuKisnö getrennt .

Köln, 29 . Juli . (Köln . Ztg .) Die Verhand¬
lungen ü>ber die Ausleguing der Ergänzung des
Bresst-Litowsker Friedensvertrags nähern sich ihremEnde , zum Teßl sind sie sogar schon beendet, Ss ist,wie wir hören , die Frage des zukünftigen SchicksalsLivlandS und Estlands nunmehr geklart :Die Räteregierun g hat eingewilligt ,daß die beiden Provinzen ihre Verbindung

mit Rußland lösen . Das dürfte einstweilen
zur Folge haben , daß in der Organisation der von
uns besetzten Ostgebiets eins Aenderung eintritt .
Auch Kurland wird demnach wohl von dem Ver-
toaliiun^Kgebiet Oberost getrennt nnd mit Lwland
und Estland zu einem General go uv erne -
ment vereinigt werden , eins Ueberleitung und ein
Auftakt zu dem Staatsgebilds der Zukunft , das das
ganze Baltikum zu vereinigen bestimmt ist .

Die Kämpfe.
Charvin , 29. Juli . (W .T .B .) Reuter . Bewaff¬nete Dampfer , die von General H o r v a t abge-

schickt wc r̂en , vertrieben die Bolschewik an der
Mündung des S u n g a r i in den Amur . Ein
bewaffneter Dampfer , ein Motorboot und vier
Dampfer mit großen Vorräten wurden erbeutet .Die Kosaken von K a l m i n k o f. die mit den tsche¬
chischen Slowaken gemeinsam vorgingen , und fürden Ausmarsch nach Tschite die erforderliche Kaval¬lerie stellten, haben den Druck, der auf Semenow
ausgeübt wurde , erleichtert .

Dr . Helfferich.
Moskau , 29. Juli . (W.T .B .) Dr . Helfferichist hier eingetroffen und hat die Geschäfte der diplo-

manschen Vertretung übernommen .
Litauische Führer in Dresden .

Berlin , 30. Juli . Nach dein Berl . Tageblatt hatin der letzten Zeit eine Anzahl litauischer Führer
verschiedene Wünsche in Dresden vorgebracht , die
Sachsen zwar nicht erfüllen kann , zu deren Erfüllungaber gewisse Schritte getan werden sollen .

Das Requiem für den Exzaren .
Berlin , 29. Juli . (W.T .B .) Wie die B . Z . amMittag aus Zürich berichtet, waren nach einer

Meldung aus Paris bei dem Requiem für den Ex»
zaren Präsident P o i n c a r 6 und Präsident W i l«
s o n offiziell vertreten .

der MfftsnÜ !» Wet .
London» 29. Juli . (W.T .B .) Wie die Times aus

Schanghai vom 24. Juli erfahren , melden Briefsaus Ta - Tsien - Lu in der chinesischen ProvinzSetschwan , daß Chando (Chandum -Drayo ) inTibet nach einer Belagerung von drei Monaten
durch Hunger zur Uebergabe an dieTibetaner gezwungen wurde . Dabei fielen700 Gefangene und 100 Gewehre und einige Kano -nen in die Hände der Tibetaner , die nun das ganzeGebiet so gut wie beherrschten. Der englische Vize»
konsul in Ta -Vsien-Lu beabsichtigt, mit Unterstützungd^r bedeutendsten Missionare als Vermittler aufzn-treten . Der Aufstau d der Tibetaner , der vonLhasa geleitet wird , ist sehr geschickt in Szene gesetzt.Der Widerstand der Chinesen bedeutet nicht viel.

- ) * (-

Mntllche Nachrichten .

Geheimen Finanzrat Fritz # 1in Karlsruhe zum Verwaltungsgerichtsrat , mit Wirkungvom 1 . Oktober d. I . an den den Direktor der Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz Professor Dr . Karl ^cWil -inanns zum ordentlichen Professor der Psychiatrie undDirektor der pshiatrischen Klinik der Universität Heide!»berg ernannt , dem Vizepostdirektor Heinrich -jcBerg au ?Qberschwarzach mit Wirkung vom 1 . August d. I . eine
Vizepostdirektorstelle bei dem Postamt in Freiburg i . B .übert >'aa?n.

) * C

Chronik.
fim Gäöea .

Durlach , 29 . Juli . Aus Liebeskummer sprang die22jährige Lydia Schmitz vou hier in die Psinz und er -trank .

Chronik öes dritten KriegsZahres .30. Fuli : Überschreiten des Grenzflusses Zbrucz >Einnahme russischer Stellungen bei Niwra und d?vOrts Werenezanka und Sniatyn .- die Russen räu>men die Czermosz -Linie und ihre vorderen Stellun .gen im Mestecauesti-Abschnitt : ruffische Angriffe a»,Mgr . Casinului abgewiesen.

) : ( Mannheim , 28. Juli . Wegen Hamsterns große,rer Quantitäten Zigarren , Zigarillos und von Regen -schirmen, die im Kleinen aufgekauft wurde » und nachauswärts verschickt werden sollten, gelangten zwei Pci>sonen zur Anzeige. In der Wohnung eines der Auge.

Die femölzchen SxßZer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r ni a n n H i r s ch f el d .£7) (Fortsetzung .)

„Auf einein geheimen Wog, Vatsr RodÄvalt ",entgegnete der Jiingling , „ inir schon aus mteiner
Kindheit Zeiten wohlbekanilt, nun halb zerfallen ,als üch ihn nach Jahren wieder auffand . Er fKhrtemich jenseits des Gralbens zu einen» PförtlÄn inder Mauer , an dem der ölte Hugbert Wache hiÄt .Ich war als Knabs schon sein Liebling gewesen , nichtwidersikhen könnt' er meinem Flöhen und lieft michdurch ein SpASlsin ein , während vom HauptflllgÄher das Sterinen begann . Nichts sah Mein Augeweiter , nur das Getöse des .Kampfes traf Mein Ohr ,als ich durch die mir ^vrchlbekannten Gänge eifte,hierher an diese <RÄie , mir so wohl bekannt . Dochhätte ich mit dem Schwert durch die Scharen denWeg mir bahnen müssen, ich hätte ihn gebahnt , da

ich erfuhr , daß mein geliebter Vater Rodewalt vom
$M >en scheide»

' bezweifeln Hütt ich müssen , wtir er
geschieden , ohne zu erscchren , daß treu und rein seinGeorg blieb, daß er gekommen, zu reinigen von
schmMichen Verdacht den Men Herzog Albrecht,wie sich selber — gÄkonrmen , in letzter Stunde des
Hauses Schicksal zu teifen, an dem sein Herz inTreue hing . Auf Burg Ghvenfels, die meine Ju -
gend schirmte , laßt mich harren bis zuzn Ausgangdieses Tages , Hab '

ich erst dem Herrn HerzogWolfgang hochwichtige Kunde überbrächt , einesVerstorbenen heiliges Vermächtnis . Und wolltJhr 's, i>st glücklich des Sturmes Gescchv aber-Nials von d '
resen Mmern entfernt , dann bannt michzum zweitenmal : ist aber der tapferen BesahnngVerteidigung gegen Herzog Albrechts Uebermacktvergeblich gewesen — dann , ich flch '

Euch an , edle
Frau Skbhlla , dami laßt mich ihr ^»chickjal teilen .

„Dürft ' ich nicht teilnehme « am Karnpse Mr diesesHauses Sache , vergönnt mir , für sie zu leiden mit
so viel der Tapferen vereint . Vor allem aber laßtmich zum Herzog Wolfgang ", unterbrach er sich,dringend sich zu Frau Sybillen wendend , „nur Euchvertratu ich mich und meine Sendung ; wer weiß , ob
sie nicht Einfluß hat auf dieses Tages Ausgang ;pnd Hab ich sie vollbracht, dann laßt mich zu dieser
Stätte zurückkehren, an meines teure » Baters Seiteweilen , sein Pfleger , sei« Schützer zu sein — bis —"

Eine Bewegung Rodetvalts unterbrach seineWorte . „Nicht brauKli du wiederzukichren M dieserStÄte ", sagte der .Motive»de mit kaum noch ver-
nehinbarer Stunine — „die Zeit ist unr : — ich sahdich wieder treu und gut , nun mag ich sterbet̂ —

Welch eine rührende Hoffuungsfrendigkeit lag in
dieses einen kleinen und dach so bedeutungsvollenWortes Ausdruck — welch eine Friede , jedem Zwei»
fei, jedem irdischen Schmerz entrückt, auf diesemGreisenantlitz : wie suchend streckte sich seine Hand
gzgen Georg aus , der, an des Grefes Lager kniend,die erstarrende Rechts ws Pflegevaters auf seinHarftit legte . Der Sterbende schi« c es zu fühlen ;ein Lfichda« stahl es sich um die sich Wulich färben -
d&n Lippen , die sich, .nchörbar bewegten , als flüster -
ren sie ein Gsöet , einen Ssg ^n .

Es war «in ergreifender Augenblick, um so ergrei -
fender , als dex Widerhall der purchdbarsten aller Lei-
denschasten, als das Kriegstoben aus der Entfernungher, setzt fast ohne Unöerlaß und weit Verstärktsr als
zuvsr vernshnibar , die feieÄÄHe Stille des Todes
miterbrach. Tief ergriffen stand Frau Sibylla , baldden Blick auf den Werbenden , baQ auf das trünen -
überströmte Antlitz Geovgs richte«^, bald ihn zum
paliuenbokränAen Kruzifix erhebend, das über desAlteil Lager hing . Fast wider ihrs ^ Willen falteten
sich ihre Hände ; kein fromntes WoÄ kam über ihreLippen , nicht einmal ein Gedanke, bu das Empfin¬den ihres Inneres in erne biistbmmte Form zu klei-den versuchte; und doch — Frau Sibylla von Alten-
eck betete in diesem Augenblick, und der Genius der
Liebe zeichnete auf , was sie fühlte , in die Tafeln der
Ewigkeit — die düsteren Geister de? Rache und des
Grinrmes schüttelten dis dunklen Schwingel« und
entflohen — sie halben ihre Macht verloren . —

Leise pochte es . Eine würdig aussehende Alte
erschien am Eingang der Kammer und winkte FrauSibyÄa ; es war eine Schaffnerin der Feste. Sie sahverstört und bleich aus .

„Jutta sendet mich, gHlrenge Fr«u, " sagte, sie mithall '^ uier Stimufe . „sie verlangt nach Euch. Uchglaube , ihr letztes Stündlein naht ; Gott sei ihr
gnädig und uns, " fügte sie hinzu ; zu andern ! Zei .ten würde sie es rrimmer gÄvagt haben , einem Auf .
trag eine eigene Bemerkung beizufügen ; „alles wer-
fen die Stürmenben vor sich niedÄc — wir sind ver¬loren «"

Noch einmal öffnete sich Nodelvalts halb erlösche,
nes Augs ; es war , «ils habe er die geflüsterte Bot -
schaft der alten Frau vernommen . „Verlöre « ist,wer nicht glaubt "

; — kaum hörbar kam es übsr seineLippe« *— „Jutta soll glauben — Georg — der Tod
spreche Zum Tode durch deinen Mund — geh zu ihv

vergib , wenn sie lästert — Gott hört es -nicht.;— von meinem Segen aber- — mag dieses Haus ",seine Sprache schieir wis 'sein Deirken sich zu vsrwir -
«en, „es mag tvünken, ulnfmer stürzt es ! Ichsehe — Georg •— das Buch — dsin Er>be — bewichres — dir zum Glück — Gott sej mit dir — mitallen dieses Hauses — Gott

Ein kn^ es Zucken — ein leichte? Seufze « — Ro-
dLwcckts SeÄs hattg ^ich vom Körper losgerungen ;— still stand das schlichte, so warmMlende Herz —
gelahmt rulKg der tapfere Arm auf der Linnendecke
seines Sterbelagers .

Georg erhob sich von seinen Knien , er weinte nichtmchr, der irdische Schmerz schien als eine Entheili -
gung dieser hehren Stunde — einen langen Kuhdrückt« er auf die Stirn des Mannes , der ihm anVaters Statt ein langes Stück M«nschsn!cbe,l hin-
durch ein treuer Freund und Führer gewesen ; dannaber entrang sich ein schmerzlicher , Seufzer seinerBrUst, während er vom Tisch das kleine uiischeinbare
Gebetbuch aufhob und in seine Hand nahm : „Nurnoch Reliquien " — spmch er leise vor sich hin —
„nun bin ich ganz allein ! " (Fortsetzung folgt .)

Theater unö Muflk .
Das Heimatsront -Theater des stellv . Generalkommandos

14. Armeekorps .
Jm ^ Herbst 1917 wurde in der Garnison Mannheimein Häuflein im Militärdienst stehender Schauspielerzusammengestellt , ein - Kriegsanleihestück einstudiert undauf die Reise gings im badischen Unterland . Der ersteElfolg dieser Kriegsanleihewanderbühne war so überErwarten stark, daß man ernstlich daran denken konnte,-die Improvisation dieser kleinen Bühne zu einer dauern «den Einrichtung werden zu lassen. Aus den Kreisen de?Theaterkulturverbands , in dessen Programm die Aus -breitung der Theaterkultur auch in kleine, iheaterloseGemeinden durch Wanderbühnen einen wesentlichenPunkt bildet , kamen ermutigende Stimmen . So entschloß

behalten . beiM -

Max Krüger , geleitet wird , versuchte sich zunächst nti
Darstellungen in Gemeinden des badischen Unterlands ,zog dann «berühren Kreis weiter und hat aucĥ Mitte ?Kaden

_ dieser Bühne wurden zum ersteumal alle im Be-
reich eines stellv . Generalkommandos im Heeresdienst" enden Schauspieler zu einem Ensemble bereinigt , das

Aufgabe hatte , die Heimotsront in der Stimmung zu-
»ersichtlichen Durchhaltens zu stärken. DaZ Bedürfnisnach Zerstreuung urt£ Unterhaltung regt sich bei jedemunter der Gewalt der Opfer und Anstrengungen diese?
Kriegs stehenden Menschen und wuchs mit der zunehmen-
den Abstumpfung äußerem Geschehen gegenüber wich-
rend der langen Kriegsjahre . Die sein starken Bedürfnis
sucht man auch auf dem Lande draußen durch das Heimat-fronttheater Rechnung zu tragen , das gute Unterhalt
tungskunst in einwandfreier Weise bieten uu ddamit L»
bensfreude und Zuversicht hinaustragen und stärken setf .Die Wanderbühne , die militärisch von HauptmannWenz und künstlerisch von dem im Heeresdienst stehen»
de« Dramaturgen de? Mannheimer H.ostheaters ,~ ~ ''

I sich W
chen
hatin ihr Wirkungsfeld einbezogen . Ihr Personalsetzt sich aus sieben Schauspielern uud sieben auf An«

stellungsvertvag verpflichtete» Schauspielerinnen zusam»
men.

Der Spielplan mußte naturgemäß zunächst in
sicht ziehen, daß nicht für jedes Schauspielfach die geradegeeignete Kraft unter den Soldaten des Korpsbezirks zS
finden war , Rinn aber , daß nur Stücke gespielt werdenkonnten, die einen geringen Requisiten - und Dekoration?«
aufwand erforderten . Vor allem aber war in Rechnungzu setzen , daß uian bor nahezu ganz theaterfremdePPublikum spielte . Es wurde zunächst mit dem anspruch?'
losen, leichtfaßlichen Lustspiel begonnen . Thoinas ' „Char-lehs Tante " , Benedixens „Störenfried " und der Kadel -
burgsche Schwank „In Zivil " bildeten das ReperwmDie Erfahrungen , die mau in der Wirkung öer Aufsükrungen auf das Publikum machte, berechtigte» zu einer
Erweiterung des Spielplans nach der Seite des ernste»Dramas hin . „Doktor Klaus " von L 'Arronge und »DasAlter " von Ouenfe ! sollen mit ihrem ernste» Unter-ton . den Ueberaang bilden . Von besonderer Bedeutungwaren die Beobachtungen , die man bei Ausführung vo»
Lefsings „Minna von Bornhelm " sammelte . Die
folge der — bis jetzt 22 — Aufführungen des LesstngssyenLustspiels können dem Heimatfronttheater als Ria)'*
schnür dienen bei dem weiteren Ausbau des Ncpertoircs.Das Interesse , dem die Ausführungen des Theatersbei der Bevölkerung in den kleineren Stadt - und in den
Landgemeinden , dann aber auch bei den Soldaten uno
Verwundeten begegneten , war so lebhaft und — l0<l8
nichtiger ist — nachhaltig , daß in einem Zeitraum von
8 Monaten 200 Aufführungen (von S Stücken m v»
Orten ) herausgebracht wurden und damit eine ge]5")21 '
fiuanjieve Grundlage Geschaffen werden konnte. ES ver

Kr. 3«

Hochbahn fiel , ist jetzt den t -abei erlittenen Ver -letzungen erlegen . — Der Schlosserlehrling AlbertZügel hatte von einem anderen Lehrling im letzten Monat
»nit einem Beil einen Schlag auf den Kopf erhaitcyund war dadurch schwer verletzt worden . Er ist jetztebenfalls gestorben . — Gestern vormittag spielte der7 Jahre alte Sohn eines aus dein Felde hierher beurlaub -ten Wirtes im elterlichen Wohnzimmer mit dem scharf*geladenen Revolver seines Vaters ! die Waffe entlud
sich und wurde das i % Jahre alte Töchterchen des Wirtsso schwer in den Unterleib getroffen , daß es bald daraufstarb .

: : : Friedrichstal bei Mannheim , 23. Juli . DaZ
Regenwetter der letzten Tage hat dem Wachstum desneuen Tabaks außerordentlich gut getan . Die
Pflanzen stehen sehr schön im Feld . .

z«! Weinhrim , 29 . Juli . Das hiesige Papiernot -
standsgeld wurde dem Verkehr übergeben . Zur Aus -
gäbe sind Fünfzig - und Fünfulid .

'
.wanzig -Psennigschejnegelangt , die das Stadtwappen ' und die sonstigen heimi -

schen Wahrzeichen ausweisen . Auf der Rückseite stehtu . a . der hiesige Bockwirtsspruch zu lesen : „Daham istdaham .
"

# Buchen, 30. Juli . Im 67. Lebensjahre ist hier
Forstmeister Friedr . Mangler gestorben .Er stammte aus Spielberg bei Ettlingen uud tvar im
Jahre 1873 in den badischen Staatsdienst eingetretenSeit 1884 war er Oberförster , seit 1303 Forstmeister in
Buchen. Der Verstorbene gehörte auch der Landwirt -
schaftSkammer an .

Pforzheim , 29 . Juli . Am SanrStag beging die
Firma Fr . S p e i d e l, Uhrkettenfabrik , da? Fest desSv - jährigen Bestehens . Der Gründer der Fir -
ma , Friedrich Speidel , ist vor einigen Monaten gestorben .Er war der Erfinder des Doubledrahtes lind damit der
Begründer der Doublekettenindustrie , durch deren Ent-
Wickelung der Aufschwung der Stadt Pforzheim inr we-
sentlichen gefördert wurde . Die Fabrik wurde im Jahre1880 gegründet , nachdem ihr Schöpfer , der aus Eßlingen
stammte , zunächst als Heimarbeiter tätig gewesen war.
Im Jahre 1874 siedelte der Betrieb nach Pforzheimüber , im Jahre 189f5 übertrug Speidel fen. das Ge¬
schäft auf seine Söhne Fritz und Eugen ; Zweiggeschäfte
sind inzwischen in Nagold und in Langensteinbach ent-
stande»i. Mit Rücksicht auf die Kriegszeit sahen die
Inhaber der Fabrik von einer größeren Feier ab; si^
bestimmten indessen größere Beträge zu Stistungs -
zwecken, so 100 000 zur Unterstützung der Arbeiter -
schast , M MO Mark für die Ferienkolonien der Stadt
Pforzheim , L0 000 Mark für den Kunstgewerbevereinund 10 000 Mark für die Stadt Nagold . Das Personalstattete den Inhabern der Firma in einem der- große«Arbeitsräume seine Glückwünsche ab , die Beglückwüu-
schung der Firma durch die Vertreter der Behörde»und Körperschaften erfolgte in de» Kontorraumen .

Kehl, 29. Juli . Der Stadt Straßburg >var eine
Ablieferung von 3000 Anzügen zur Pflicht gemacht war-
den. Abgeliefert wurden 100 Alnzüge mehr . Unterden 3100 Anzügen befanden sich 800, die nicht nur frei-willig, sondern auch unentgeltlich hergegeben worden
waren .

£ Lahr , 29 . Juli . Die älteste Mitbürgerin unsererStadt , Frau Altbürgermeister Flüge , feierte am Sums -
tag ihren 9 5. Geburtstag .

Freiburg i. Br ., 29 . Juli . (W .T .B .) Der Großh.
Kammerherr Frhr . v . N e V e u von Biengen ist 61 Jahrealt auf dein Stammschloß Biengen gestorben .

Frciburg , 29 . Juli . Der Freiburger Männer -
gesangvsrein hielt am Sonntag sein 38 -jährigeSStiftungsfest ab . Der dritte Vorsitzende, Nechuungsrat
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Zimmerer, hielt die Festansprache , und gedachte dabei der
Tatsache , daß der seit 32 Jahren an der Spitze des
Vereins stehende Präsident Konstantin Fehrenbach
»um Präsidenten des Reichstags gewählt wurde . Dieser
dankte für die Ehrung und sagte , bis jetzt sei unter ihm
im Reichstag alles gut gegangen , da jede Partei bemüht
sei, mit an dem Wohle des Vaterlandes zu arbeiten .
Unsere Waffenmacht fei unerschütterlich und eS sei kein
Zweifel , daß wir endlich siegreich aus dem Kampfe her -
vorgingen .

4 - Bad Rippoldsau , 29. Juli . Hier ist Fregatten »
kapitän Nerger , Kommandant des Hilfskreuzers
S . M . S . „Wolf , mit Frau zum längeren Kuraufent-
halt eingetroffen .

Lörrach , 29 . Juli . ( Priv .-Tel . ) Eiue Geheim «
gerberei großen UmfangS wurde gestern von
der Gendarmerie iin Hause des Arbeiters Kunzelmann
in WYhlei, aufgedeckt . Eine große Menge Kalb -, Ziegen-
und Kuhfelle wurde aufgefunden und beschlagnahmt.

Konstanz, 29. Juli . (W .T .B .) Grotzherzog
Friedrich von Baden trifft heute abend 9 .30 Uhr in
Begleitung des Generalleutnants von Dürr wieder
hier ein. Außerdem kommen zu der morgigen Fort -
setzung des Gefangenaustausches heute an :
Prinz Joachim von Preußen , Prinz Georg von Sachsen,
der stellt?. kommandierende General des 14. Armeekorps
Jsbert und General von Friedrich voin preußischen
Kriegsministerium . Die Herren werden im „Insel -
Hotel

" absteigen.
: : Warnung vor Genuß unreifen Obstes.

Die Karlsruher Zeitung warnt in einem Halbamt-
lichen Artikel vor dem Genuß unreifer Früh -
pflaumen und F r ü h z w e t f ch g e n, weil dadurch
Darmerkrankungen hervorgerufen werden . Darmerkran -
kungen sind aber bei der jetzigen Knappheit an geeignete »
Nahrungsmitteln eine bedenkliche und langwierige Sache.
Auf der anderen Seite sollen aber auch die Obsterzeuger
ihre Pflaumen und Zwetschgen, für deren allzufrühe Ab-
erntung jetzt ja keine Veranlassung mehr besteht, besser
am Baum ausreifen lassen und die Auskäufer und Ober -
auikäufer der Basischen Obstversorgung dürfen Obst, das
noch zu wenig ausgereift ist, nicht den Kommunalver -
bänden, sondern nur den Marmeladefabriken zusenden.

) : ( Aendcrung des Wechselstempelgesetzes. '
Am 1 . August tritt das Gesetz zur Aenderung des

WechselstempelgesetzeS in Kraft . Die neuen Vorschriften
machen die Ausgabe neuer Wechselstempelmarken und
Wechselvordrucke erforderlich . Die neuen Wechselstempel,marken werden zuin Werte von 0,15, 0,30 , 0,45 , 0,60, 1,50,1,80, 2,40, 3, 3,60, 4,20, 4,80 , 5,40, 6, 12, 18, 24, 30,36, 60, 120 und 300 Mark und die neuen Wechselvor-drucke zum Werte von 0,15 Mark ausgegeben .

) : ( Kohlensäure in Einfachbier .
Das Ministerium hat genehmigt, daß dem EinfachbierMstliche Kohlensäure zugesetzt wird .

) : ( Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten .
Die vorübergehend aufgehobene Fahrpreisermäßigungfür Schulfahrten wird mit sofortiger Wirkung bis aufweiteres wieder gewährt , dagegen nicht für Fahrten

zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken und fürFahrten im Interesse der Jugendpflege . Für Schul -
fahrten zum Zwecke des Einsammelns von Laub , Pilzen ,Eicheln usw. wird der halbe Fahrpreis 4 . Klasse be-
willigt.

) ( Der Bekehr mit Stallhasen.Seit einiger Zeit hat der Handel mit lebenden und
sowie mit

Stei¬
gerung erfahren . Insbesondere ist laut Karlsruher
Zeitung mancherorts die Wahrnehmung gemacht worden,daß Kaninchen in größeren Mengen aufgekauft und nachaußerbadisch-n Großstädten ausgeführt werden . Es
drohen eHebliche Preis st e Gerungen und
Stockungen in der Zufuhr von Schlachtkaninchen nachden badischen Städte « einzutreten . Zur Verhütungderartiger Mißstände und im Hinblick auf die Ein -
führung fleischloser Wochen erscheint es geboten, die zu
befürchtende starke Abwanderung von Kaninchenfleisch

dient ohne Zweifel die Beachtung aller an unserem
deutschen Theaterbetrieb interessieren Kreise, daß bei
durchwegs volksbühnengemäße » Eintrittspreisen (50 Pfg .bis 1 .50 Mk . in kleinen Orten , 50 Pfg . bis 3 .50 MI . in
größeren Gemeinden ) die Einnahme » nicht nur zur
Deckung der Unkosten ausreichten , sondern , daß sogar ein
Reservefond gebildet werden konnte. In dem Bericht,der bei der anläßlich der 200 . Vorstellung im Großh .

im Frieden — an geistiger Anregung vorenthalten hatten .Darum sind schon jetzt viele Stimnren und Wünsche —
namentlich auch in der badischen Presse — laut gewor¬den , die für die Weiterführung der durch den Krieg insLeben gerufenen Einrichtung aufs lebhafteste eintreten .

"
Diesen Wünschen schließen wir uns ohne Vorbehalt an ;M doch mit dieser Wanderbühnenunternehinung ein
Weg betreten worden, der , weiter begangen , uns zu einer
yeuen Verbreitung guter Kunst und Kultur führen kann,»uch wir erwarten , daß die nraßaebenden Stellen sich in
diesem Unternehmen von der Möglichkeit des staatlichbetriebenen Theaters überzeugen und der Verwirklichungoeäi Gedankens staatlicher Wanderbühnen nach dem Kriegenaher trete » werden .

Die Festvorstellung leitete eine Ansprache des militä¬
rischen Leiters , Hauptmann Wenz , ein ; ein von Felix
^ roop verfaßter Prolog wurde anschließend von Dr .
Krüger gesprochen. Es folgte die Aufführung der
Klelnstadt -Komödie „ Das Alter " von Paul Quen -

n ^ schickt aufgemachte , Humor- und gemüt -
volle Werkchen wurde in den Spielplan aufgenommen ,
5 ^ ei ^etn Zug nach der Großstadt entgegenwirkt und
wourch für die Spielorte des Heimatfronttheaters be-
ivnders geeignet ist. Von den Darstellern wären Wil-Wm Egger , Kurt Dehlert , Georg Feldmann , Oskar
^lnre und Hildegard Bernhardt zu nennen . Bis auf?^nige Ausnahmen zeigte da? Enseinble eine solide
JN )tffflfche Disziplin un d sicheres Zusammsnspiel . M.

6ockMuSen .
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o^ ei&etterg , 28 . Juli . Prof . Dr . Oncken hat sich
. ^chden (Holland) begeben, um an der dortigen

^vaijchule Vorlesungen für die deutschen Internierten zu
ZT ~~ Der ordentliche Honorarprofessor an der Uni-
»J m l

.
in' Dr . Friedrich .Karl Neubecker , wurde

I;* A^ eihilng des Titels Geh . Hofrat zum ordeirt-
tar ?, für vergleichende Rechtswissenschaft an
p. Universität Heidelberg ernannt . — Der ordentlichey wrarprofessor an der Universität Heidelberg , Dr . HansL '/l .c9' wurde unter Belastung des Titels ordent -
tirfL

1" Honorarprofessor zum etatmäßigen außerordent -
r° feff01- d«:r Philosophie an der genannten Uni--ersttat ernannt .

Kirchliche Aachmchte ?? .
sw , Ernennung eines Generafvikars .

öer? rc Ä 30 - Äuli . Seine Exzellenz der hochwürdigste
di „ - , A^ ch ^f hat de»l Domkapitular und Kanzlei -
k> fhiKarl Fritz zum Generalvikar

' r,t «altbus et temporalibuS ernannt .

nach auswärts zu verhindern . Das Ministerium hat des-halb angeordnet daß Kaninchen und aus Kaninchenfleischhergestellte Waren nach außerbadischen Orten nur mitGenehmigund der badischen Fleischversorgungsstelle er-folgen darf .
flu » s «Seres Seutfche« Staate ».

EisenbahniiVerfälle im Rheinland .Köln, 29 . Juli . (Gen .-Anz. ) Ueber die bei Duisburgvorgekommenen Eisenbahnüberfälle wurde höheren OrteSein Bericht eingefordert und strenge Untersuchungangeordnet . Bei den vorgestrigen DuisburgerUeberfüllen blieb eS bei der Bedrohung der Be-amten mit geladenem Revolver , da sich in dem Wagennur Eisenteile befanden , die für die Räuber keinen Werthatten In einzelnen Eisenbahndirektionsbezirken wurden
übrigens Diebesüberwachungsstellen einge-
richtet und handfeste bis an die Zähne bewaffnete Leutedamit betraut , das Diebesgesindel auszuspüren . OberhalbKöln faßten jüngst mehrere dieser Leute eine mehrköpsigeDiebesgesellschaft ab, als sie die Eisenbahnwaggons aus -rauben wollten . Die Spitzbuben entflohen und setzte,» sichbei der Verfolgung mit dem Revolver zur Wehr . Schließ¬lich gelang es , die ganze Gesellschaft festzunehmen.

Lokales.
Karlsruhe , 30. Juli 1 *18 .

# Der Bezirksverband der kath. Jnge ^ vereine Karls -
ruhe kann auf eine Tagung anläßlich des Jugendsoun -
tags mit Befriedigung zurückschauen. Das Wetter war
sehr günstig , die Luft bombensicher. Entsprechend dem
Charakter unserer Vereine stand an erster Stelle die
kirchliche Feier . Deren Glanzpunkt war die General -
kommunion am frühen Morgen . Die Südstadt allein
zahlte gegen 200 am Tische des Herrn . Am Mittag wardie Liebfrauenkirche von Jünglingen aus allen Vereinen
sehr gut besucht . Mit Aufmerksamkeit folgten sie de»Worten des Bezirkspräses Dr . Rüde von Rüppurr , der
seiner Predigt das Geleitwort zugrunde legte : Ziehet einin die neue Zeit mit dem alten Glauben und den zehnalten hl . Geboten ^Hirtenbrief der Bischöfe Deutschlands ) .
Mächtig klang das Tedeum zum Himmel , das Gelöbnisder Treue an den allmächtigen Gott . Dann zogen die
Schar -en der Jünglinge , geleitet von der Fahne des Süd -
stadtvereins , in den Apollo-Saal . Bis auf den letztenPlatz war der weite Saal gefüllt ; ebenso Vicht war dieGalerie besetzt . In den Begrüßungsworten gedachte der
Bezirksbräses zunächst der gefallenen Mitglieder ; ihrTod soll ein heiliges Vermächtnis sein an alle , tapfer und
treit zum Verein zu stehen und seinen Idealen . In die-
fem Geiste uns neu zu bestärken, soll Zweck der Tagungsein. Die Festrede hielt hochw. Herr DiözesansekretärOtto Barth aus Freiburg . Er sprach in begeisterten,kraftvollen Worten von den Pflichten des Jünglings in
dieser ernsten Zeit , von der Pflicht zur Arbeit , von der
Pflicht zur Treue und Liebe zu Heimat und Vaterland ,von der Liebe zur Kirche , von der Pflicht des ApostolateSan den Tausenden katholischen Jünglingen , die uns noch
fern stehen . Möchten alle Jünglinge zu dem reiche »
Beifall , den sie dem Redner spendeten, den schönsten Lohn
dadurch Hinzufügen, daß sie allzeit ihre Pflicht erfüllen
gegen Kirche und Vaterland , in Heimat und Fremde !Nun wechselten Musik und Gesang , Scherz und Ernst ,einfache Pyramiden mit höchsten Kunstleistungen in
rascher Folge ab . Die Musikkapelle» der Sudstadt und
Beiertheim , und ebenso das Streichorchester der Mittel -
stadt boten vortreffliches, trotzdem die geübten Kräfte im
iyelde stehen . Umso mehr Anerkennung verdienen die
Herren Dirigenten . Die Turner der Südstadt haben sichunter ihrer ausgezeichneten Leitung diesmal selbst über -
troffen . Was sie ain Ring und Trapez in fchwiirdelnder
Höhe leisteten, grenzt hart ans Uebermenfchliche und istein Zeugnis von vollendetem turnerischem Kznneu .
solche Vorführungen , bei denen es oft atemlos still wurde
nn Saal , wird man nicht bald wieder finden . Der allzeit
ftirudelnde Humor des Herrn Huber bot dazwischen eine
recht willkommene Abspannung der Nerven . Gegen halb3 Ilhr konnte der Herr Bezirkspräses die Veranstaltung
schließen unter herzlichen Dankesworten an alle und
mit dem frohen Wunsche: Auf Wiedersehen!

H Das Fest der goldenen Hochzeit feiert heute Kauf-
mcum Gabriel Guggenheim und dsssen Ehefrau
Fanny geb . Oppenheimer , beide in erfreulicher geistigerund körperlicher Rüstigkeit ; er zählt 75 Jahre , sie 72 .
Schon am SamStag fand beim Gottesdienst in der Shna -
goge eine würdige kirchliche Feter statt, bei der das greise
Ehepaar das Gelöbnis der Treue wiederholte. Guggen -
heim hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht, von
den 7 Kindern ist ein Sohn gleich zu Anfang des Krieges
schwer verlvundet worden und als Invalide entlassen, der
andere steht seit Kriegsalisbruch heute noch im Felde.Das Jubelpaar erfreut sich in werteu Kreisen unsererStadt allgemeinen Ansehen?. Herr Guggenheim ist als
Spezialist i» Altertümern eine vielgesuchte Persönlich-
keit, wie er auch als angenehmer Gesellschafter überall
gerne gesehen ist.

^ Ausbau des Mieterschutzes . In Erkennung der
Dringlichkeit eines Ausbaues des Mieterschutzes haben
schon verschiedene stellv . ° Generalkommmidos in den letz-
te» Monaten eingegriffen und haben Mieterhöhungen
und Mietkündigunge » von der Genehmigung der Miet -
einigungsämter abhängig gemacht. Auch mehrere Ein -
gäbe» wegen schleuniger Erweiterung des Mieterschutzes
sind an die Reichsregierung gerichtet worden , j . B . vom
Deutschen Wohnungsausschuß zusammen «lit dein
Kriegeausschuß für Konfumenteninteresse « , dem Miel -
einigungsamt Dortmnild und andere » Stellen . Es ist
dringend notwendig, daß der Bundesrat seine Berord -
nung über den Mieterschutz alsbald erweitert . In der
öffentliche Mieterversammlung , die der Kriegsausschuß
für Konfnmenteninteressen am Mittwoch, den 31 . Juli ,
abends 8Vi Uhr im großen Ratbaussaal in Karlsruhe
veranstaltet , wird die Forderung eines besseren Mieter -
schutzes eingehend begründet werden.

Nächtlicher Fliegerangriff.
Karlsruhe , 30 . Juli . (W .T .B .) Mehrere feind-

lichs Flieger , die heute nacht Uber Mittelbaden
kreisten , warfen eine Anzahl Boniben in ein Ge-
fangencnlager . Weiteren Schaden verursachten sie
* w — - > * (

politische Nachrichten .
Die ^ usführungsbestimmuKgsn zum

Umsatzsteuergsfetz .

Zustimmung des Bundesrats erha
rat hat auch bereits AuSfuhrungsbe st immun

e n zum Gesetz beschlossen. Das Gesetz wird in nächster
|eit im Reichsgesetzblatt veröffenWcht werde», auch die

Ausführungsbestimmungen Wersen voraussichtlich noch in
dieser Woche im Zentralblatt fiir das Deutsche Reich
erscheinen . Außerdem wird eine Handausgabe des Ge -

Gesetze*» auch die Landwirte Gehören , sobald als mög-

lich mit den Vorschriften des Gesetzes und der Aus -
führungSbestimmungen vertraut machen . Entstehen ihnen
doch bereits vom 1 . August ab neue Pflichten ,deren Verletzung erhebliche Nachteile mit sich bringenwürde, insbesondere die Verpflichtung über ihre samt-
licheu Einnahmen Aufzeichnungen zu führen . Die Steuer
selbst wird, soweit die allgemeine Umsatzsteuer in Betrachtkommt, zum ersten Male im Januar 1919 auf Grund
dieser Aufzeichnungen deklariert und gezahlt werden
müssen.

Von erhöhter praktischer Bedeutung schon für die
nächste Zeit sind die Bestimmungen des Gesetzes uud der
AusführungSbestimmuugeil für diejenigen Geschäftsleute,
welche Luxus gegenst än d e im Sinne des g 8 deS
Gesetzes vertreiben . Es handelt sich hier um alle die -
jenigen Geschäfte, die Juwelier - und Edelnietallwaren ,
einschließlich versilberter und vergoldeter Waren , Taschen-
uhren , Kunstwerke, Antiquitäten , einschließlich alter
Drucke und sonstiger Sammelgegenstände , Erzeugnissedes Buchdrucks auf besonderem Papier mit beschränkter
Auflage , photographische Handapparate , Flügel , Klaviere ,
Harnlonien und mechanische Musikinstrumente , Billards ,
Waffen , Automobile , Wagen , Segel - und Ruderboote ,
Teppiche und Pelzwerk veräußern . Für diese Betriebe
erwächst zunächst nach dem 1 . August die Verpflichtung,
sich unter genauer Angabe der Gegenstände beim Umsatz -
steueramt anzumelden . Weiter sind sie zu eingehender
Buchführung über ihr Lager und ihre einzelnen mit
10 Prozent steuerpflichtigen Verkäufe verpflichtet, lind
im Monat September haben sie - über die Umsätze des
August bei dem Umsatzsteueramt eine Steuererklärung
einzureichen. Die einzelnen Vorschriften über alle diese
Pflichten und insbesondere die genauere Umgrenzung der
steuerpflichtigen Gegenstände enthalten die Ausführungs -
bestimmungen .

Noch schneller werden diejenigen Luxusgeschäfte mit
dem Gesetze Bekanntschaft machen , die solche Gegenstände
veräußern , welche durch die Bundesratsverordnung vom
2 . Mai 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 379 ) für rücklage-
pflichtig erklärt worden sind . Es find das die I u w e l i e r-
waren und die Edelmetallwaren , jedoch mit
Ausnahme der vergoldeten und versilberten Gegenstaude,die Kunstwerke, die Antiquitäten , einschließlich alter
Drucke und sonstiger Sammelgegenstände . Mit dem In¬
krafttreten des Gesetzes ist für diese Geschäfte an die
Stelle der Rücklagepflichteine mit dem 5 . Mai beginnende
Steuerpflicht getreten und zwar nach den Beschlüssen des
Reichstages auch insoweit nur in Höhe von 10 Prozent ,als die Verpflichtung zur Rücklage nach der Verordnung20 Prozent betrug . Diese Geschäfte haben bereits im
August für die Zeit vom 6 . Mai bis zum 31 . Juli die erste
Steuererklärung einzureichen . — Dringend erwünscht
würde es sein, wenn die Berufs - pnd Fach ver -
bände der beteiligten Geschäftskreise sich der Aufgabe
unterziehen würden , durch Veröffentlichungen in ihrer
Fachpresse und Belehrungen aller Art den Gewerbe«
treibenden das Einleben in die zum Teil recht schwierige »
Vorschriften des bedeutsamen Gesetzes zu erleichtern . Sie
würden damit nicht bloß dem Staate als Steuergläubiger ,
sondern vor allem auch ihren Berufsgenoffen einen großen
Dienst erweisen,
: Berlin , 29. Juli . (W .T .B .) Der Neichsanzeiger
meldet die Ernennung des bisherigen Mimsterial -
direktors iitt Ministerium für Landwirtschaft , Do-
mänen, und Forsten Wirkt/ Gch . Oberverliernngsrat
Bruemmer zum Untevstaatssekretäc . des Wirkl .
Gch . Oberregierungsrates und vortragenden Rates
im Reichswirtschaftscant Dr . W ü r m e l i n g zunl
Direktor im NeichAvirtschaftsamt, sowie des Gch.
Oberressierungsrates und vortragenden Rates im
Reichsjustizamt Dr . b . Simson zum Geh . Ober »
regierungsrat und vortragenden Rat im Reichs-
wirtfchaftsamt . — Der Reichsanzeiger veröffentlicht
eine Verordnung über H e r b st g e nt ü f e und
Herb st ob st ernte 1918 , sowie ein Gesetz betr .
Milderungen im M i l i t ä r st r a f g e s e tz b u ch.

Das bayerische Bcamtenversicherungsgesetz .
Berlin , 3V. Juli . Das Berl . Tageblatt berichtet

anL München : Dem bayerischen Landtag ist das
Beamtenversichernngsgesetz , das erste
staatliche dieser Art . in ganz Deutschland, zngegan-
gen . Es zerfällt in die Kinderzulagenver -
ficherung , die Witwenrentenversiche -
r u n g und die K a p i t a l v e r f i ch e r n n g .

Reichstagsknndidatur v. Kühlmann ?
Berlin , 30 . Juli . In der Boss. Ztg . und^ in der

Berl . Morgenpost heißt es , es verlaute , der ehemalige
Staatssekretär Dr . von Kühlmann habe sich
der Wahlkreisleitung des ersten Berliner Wahlkreises
der Fortschritt !. Bolkspartei für die auf Mitte Ok-
tober angesetzte Ersatzwahl für den verstorbenen
Neichstagsprcifidenten Dr . Kaemps zur Verfügung
gestellt. Da Herr von Kühlmann . soweit bekannt ist,
bisher keine Beziehungen zur Fortschritt ! . Volks-
Partei unterhalten hat . so gibt die Presse diese Nach-
richt mit allem Vorbehalt wieder.

Die Fürsorge für bedürftige Kriegsteilnehmer.
München, 28. Juli . (W .T .B .) In der gestrigen

Sitzung der Reichsratskammer wurde der Antrag
P r e y s i n g, den Reichsi:at Fvhr . v . Franken -
stein übernahm ', betr . Verwendiuu-g einer etwa er-
reichten Kriegsentschädigung für die in ihrer Wirt-
schasttichenExistenz gesährdetsn Kriegsteilneh -
in er in folgender Fassung angenommen : Die
Staatsregierung wolle beim Bundesrat dahin wirken,
daß die Kriegsteilnehmer , die durch Erfüllung der
Kriegsdieirstpflicht in ihver Existenz gefährdet sind ,
nach Möglichkeit unter st ützt werden und daß eine
ettva erreichte Kriegsentschädigung insbesondere auch
hierfür herangezogen werde, daß im übrigen das
ganze Renten - und Fürsorgewesen als -
bald auf eine neue Grundlage gestellt werde.
Mini st erPräsident v . Dandl führte zu dem
Antrag unter anderem aus , die Staatsregierung sei
sich der Aufgaben in der in dem Antrag festgelegten
Richtung voll und ganz bewußt , habe nach

_ dieser
Richtung hin bereits gearbeitet und werde in Zu -
kunft die Sache in: Auge behalten und alles tun
für die Tapfeven , die den Krieg von der Heinmt fern -
gehalten halben, was getan werden könne .

Wahlen in Luxe »Mtrg .
Berlin , 30 . Juli . Wie mehrere Morgenblätter

melden, haben die Konstttuantewahlen in Luxem-
bürg mit einer Niederlage der Liberalen
geendet, während die Rechte ihren Besitzstand
wahrte und die Sozialisten drei Sitze gewannen,
und in der '

Stichwahl Aussicht haben , weitere Sitze
zu erobern .

Wirtschaftliche Beschlüsse
der britischen Neichskriegskonfere <tz .

London, 29. Juli . (W .T .B .) Reuter ^ Nach einer

amtlichen Mitteilung hat die R e i ch s k r i e g s k o n-^
f e r e n z in ihrer letzten Sitzung u . a . eine Entschließ
ßung angenommen , die Petroleumerzen -^
gung innerhalb des britische». Reiches zu fördern ?
ferner eine EnWließung betr . einen Akt der Gesetzt
g^bung , der für einen bestimmten Zeitraum nach
dem Kriege die Naturalisierung von Unter -,
tanen aus jetzt feindlichen Ländern du -
schränkt , ebenso die Erwerbung von politischen Rech* ,
ten , von Land - und Bergilverkkongessionen durch der-

'
artige Personen und beschloß , in dieser Woche vo
der Abreise der überseeischen Vertreter eine besonde
Konferenz über die Frage der Nationalitäten unh<
der Naturalisierung abzuhalten . Die Konferenz '
nahm den Bericht eines Sonderausschusses ülber diÄ
Kontrolle vpn Ro hsto ffen nach de
Kriegean «und fordert die Regierung auf , sich mi^den Regierungen der Dominions und Indiens in .
Verbindung zu setzen , um dementsprechend Maß - '
nahmen zu treffen . Endlich beschloß die Konferenz/
daß jetzt Schritte getan werden sollten, mu den B .e - '
darf der Verbündeten an Rohstoffen festzustellen»̂

Halki Pascha gestorben.
Bern . 29. Juli . (W.T .B .) Der türkische Bot -

schafter Hakki Pascha ist gestern Abend nach
achttägigem schweren Leiden gestorben.
Maisüberschnsz in Argentinien als Kohle verbrannti ,

Berlin , 30. Juli . Aus dem Haag lvird dem Ber - !
liner Lokalanzeiger luitgeteilt : Die Times melden!
ans Buenos Aires : Nachdem über 2 Millionen !
Tonnen Getreide durch die argentinische Kommisstom
nach Europa verschickt worden sind , fehlte es !
auf den Märkten an weiteren Käufern .!
2% Millionen Tonnen blieben übrig , und da es !
gleichzeitig überall in Argentinien an Brenn - !
Material fehlt , hat man jetzt einen großen ^
Teil des Maisüberschusses als Kohle ver -
b r a n n t mit einem V e r l u st von 10 0 M i l -
l i o n e n Dollars am Nationalvermögen .

GsMrsich - Ungsrn .
Ueber de « neuen österreichischen Ministerpräsidenten
wird in einer Wiener Zuschrift der K . V. wie folgt
geurteilt :

Hrhr . v . H n s s a r e k, der neue Ministerpräsident ,
steht persönlich den Christlichsozialen ziemlich nahe.
Allbekannt ist seine katholische lind k o n s e r -
vative Gesinnung . Als Kirchenrechtslehrev
trat er für die absolute Untvemsbarkeit der katholi»
schen Ehe ein . Im Herbste 1912 hielt er auf dem
Wiener Eucharistischen Kongreß in Gegenwart des
Erziherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand eine Rede>
in der er den Kacholizisinus als festeste Stütze des
tÄsburgevstaates

pries . Ebenso bekannt ist seine
e g e i st e r u n g für das Bündnis mit

Deutschland . Unter den heutigen Parlaments -
Parteien ist er weder mit Personlichen noch mit Poli-
tischen Gegnerschaften belastet .

* -
Wen , 30. Juli . (W.T .B .) Das Herrenhaus

hat gestern das B u d g e t p r o v i s o r i u in ange -
n o m m e n und dann die Sommerferien angetreten .
Der neue Ministerpräsident gab eine Programmati »
sche Erklärung ab.

Große Waldbrände in Südfrankreich .
Der Basler Anzeiger meldet : Der Matin berichtet̂

daß bei Bordeaux ein Waldbrand ausgebrochen setz '
der katastrophalen Umfang angenommen habe.
Zu seiner Bekämpfung wurden französische und amerika -
nische Truppenteile herangezogen : nach 36 Stunden ver-
mochten diese das Feuer einzudämmen . In zahl -
reichen anderen französischen Waldungenwüten laut Petit Parisien verbeerede Brände , dft?
riesige Holzborräte vernichtet haben . , ; . | .]

' '

Ungeheure Windhose in Frankreich.
Bern . 29. Juli . (W .T .B .) Petit Journal meldet

vus Trun , das Departement Orne wurde von einev
ungeheuren Windhose überrascht, die in
2Vi Stunden alle Dächer abdeckte, die Fenster zer-
splitterte und die Ernte vollständig ver -
nichtete . Allein in der Gemeinde Trun über -
steigt der ' Schaden eine Million .

Erdbeben .
Berlin , 30 . Juli . Eine Depesche des Berl . Tage -

blatt aus Chiasso besagt, daß sich an: Sonntag Nacht
in Cessna in Süditalien ein stark fühlbares E r d -
beben ereignet habe. Nähere Nachrichten fehlen
jedoch noch.

Püliilii!

* Vorn 1 . August ab sind die Zeitungsverlage
gezwungen infolge weiterer wesentlichen Stei¬
gerungen der Herstellungskosten den Teuerungs¬
zuschlag um mindestens 10 Prozent zu erhöhen .

Verein sildwestdeniscaer Zeitangsvariegsr

Unsere verehrlichen Inserenten bitten wir
von obigem Beschluss des Vereins südwest -
deatscher Zeitungsverleger Kenntnis nehmen zu
wollen .

Karlsruhe , Bruchsal , Durladi , Ettlingen ,
den 26 . Juli 1918 .

Verlag des Baäiscben Beobachters ,
„ der Basischen Landeszeitang ,
„ der Badischen Presse ,
.. des Karlsruher Tagblatt ,
„ der Karlsruher Zeitung,
„ des Volksfrennd,
„ des Brnchsaler Boten,
.. der Brnchsaler Zeitung,
. . des Burlacher Wochenblatt ,des Badischen Landsmann,
. . des Mittelbadischen Couriers .
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Vi? bs5Islslsse Zahlung ihre VsMUs
im täglichsn vtrkshr.

Bei dec Werbung für die bargeldlose ZahlunHSweisewird meist nur auf die Lorteile hingewiesen, welche der
gesamten deutschen Wolkswirtschaft auö dieser Zahlüngs -
Aorm erblühen , nämlich auf die Einschränkung deS Noten-
Umlaufs , die dadurch bewirkte Wertverbesserung der deut -
!schen Währung und die so zu erreichende V« rdilligung&er Wareneinsuhr aus dem Auslande . Da aber erfah -
rungSgemäß zahlreiche Menschen die Rücksicht auf das
Mgeineine Interesse erst dann in die Tat umsetzen sichEntschließen, wenn damit ein unmittelbarer Vorteil für'
sie selbst verknüpft ist, so sei hier auch einmal dargelegt ,wie nutzbringend eine zweckmäßige Benutzung der
bargeldlosen ZahlungSweise auch für den Einzel -nen ist.

1 . Wer sich seine Einnahmen (Zinsen , Gehalt , Lohn,Kundenrechnungen , Kapital ) usw. nach herkömmlicher'Ucbung in barem Gelde auszahlen läßt und dieses im *
Ladentisch oder im Schreibtisch, im Kassenschrank odersonstwie einschließt, oder auch in der Tasche bei sich trägt ,Ins er eö zur Bestreitung von Ausgaben braucht , läuftimmer Gefahr , es irgendwie durch unglücklichen Zufallzu verlieren ; es kann ihm gestohlen werden, verbrennen
usw. und ist dann in der Regel unwiderbringlich dahin .

Wer sich dagegen der sogenannten bargeldlosen Zah¬lungSweise bedient , läßt seine Einnahmen auf seine Rech-
nung (Konto) unmittelbar an eine Bank , das Postscheck-amt oder,die Sparkasse überweisen . Die Bank und die
Sparkasse zahlen ihm dafür nicht nur alsbald Zinsen ,sondern sie wie auch das Postscheckamt werden dadurchseine Schuldner und bewahren statt setner das Geld aufdie sicherste Weise auf, so daß der Einleger vor
jeder Gefahr deS Verlustes , insbesondere auch durchD̂iebstahl , Feuersbrunst usw . unbedingt geschützt ist.Schon durch diese Vorteile (Verzinsung und Sicherheit )allein lohnt sich reichlich der bargeldlose Verkehr . Dazukommen aber noch eine Reihe von Erleichterungen , Er -
sparnisse von Gängen , an Zeit , Mühe und Aerger , wie
sich auö folgenden Beispielen ergibt .

2. Wer nämlich ein Postscheckkonto besitzt , brauchteine Zahlungen — bei der Steuer - oder Stadtkasse,Zinsen , Rechnungen beim Schneider , Bäcker , Metzger usw.— nicht mehr in der Weise bewirken, daß er das Bar -seid selbst zu feinem Gläubiger trägt oder mit einem
Dienst - oder sonstigen Boten dahin schickt, dort die Zah -
lung leistet und quittieren läßt . Er braucht auch keine
Postanweisung zu schreiben, dies« mit dem Geld ^ur
Post zu bringen und dort am Schalter , der zudem nichtimmer geöffnet ist, meist lang auf Abfertigung zu war -ten . Er schreibt statt dessen zu Hause einen Postscheckoder — falls auch der Empfänger ein Postscheckkonto be-
sitzt — eine Postsckecküberwejsung, legt sie in den dafürbestimmten lgelben ) Umschlag mit Aufdruck und wirft die-sen unfrankiert in den nächsten Briefkasten . Er erhältdann vom Postscheckamt den Lastenschriftzettel, der jeder»
zeit als Ausweis über die Zahlung benutzt werden kann.

8 . Wer sich « in Girokonto bei der städtischenSparkasse hält — es gibt deren bei der KarlsruherSparkasse jetzt schon etwa 2500 —, kann überdies die
Sparkasse beauftragen , für ihn am Fälligkeitstermin seineSteuern , Umlagen , Kirchensteuern , Gebäude - , Invaliden -,Kranken - und sonstige Versicherungsbeiträge , Vereinsbei -
träge , die Gas -, Wasser- und Elektrizitätsrechnungenusw . zu bezahlen . Er erhält mit der Nachricht über die'

ahlung die quittierten Rechnungen , braucht sich aber
elbst niemals mehr an die meist überfüllten Schalter all
lieser Kassen zu bemühen . Er läuft auch nicht mehr Ge-

fahr , die rechtzeitige Zahlung zu vergessen und darnachdie neuerdings bedeutend erhöhten Mahn - und Versäum -
ntsgebühren bezahlen zu müssen oder gar gepfändet zuwerden , wenn er die öffentliche Maqnung übersieht .
Selbstverständlich können diese wie alle übrigen Zah-lunaen auch in gleicher Weise wie durch Postscheckkontodurch Sparkassenkonto ausgeführt werden . Nur müssendie Sparkassenüberweisungen in den dafür bestimmtenBriefkasten der Sparkasse geworfen oder durch frankierte »
Brief eingesandt werden .

4 . Auch wer ein Blanko-Konto unterhält , kann sein«
Einnahmen und Ausgaben in ähnlicher Weise bargeldloserledigen , sei eS mit oder ohne Benutzung des Post - und
Sparkassenscheckverkehrs durch die Bank .

Uns will scheinen, diese kurzen Hinweise sollten ge -
niigen , jeden Bürger zu einem Versuch mit der bargeld -
losen Zahlungswerse zu ermuntern . Noch keiner, der ihn
wagt«, hatte dies zu bereuen .

Ew Mftvf öes
Der Thef des AdmirqlstabeS der Kaiserlichen Marine

hat am 22 . April d . I . nachstehenden Aufruf erlassen :
„Wer das Bertraueri des deutschen Volkes in die Wirk-
samkeii des uneingeschränkten U-BootkriegeS stärkt, hilft
unserem Vaterlande oen Sieg gewinnen . Dieser Auf-
gäbe sollet die U-Bootpostkarten „Englands Not" und
„ U-Bootwirkung im Mittelmeer " dienen , die sich als be-
sonders geeignet für die Aufklärung des Volkes erwiesen
haben . Der Reinertrag aus dem Verkauf , der dem Ler -
ein für da ? Deutschtum im Ausland übertragen ist, wird
auf Allerhöchsten Wunsch Seiner Majestätt des Kaisersfür die Hinterbliebenen der Besatzungen von U-Booten ,Minensuch - und Vorpostenbooten verwendet .

"
Der Verein hofft, daß die Karten in allen Volks-

kreisen weiteste Verbreitung finden und daß jedermannfreudig dazu beitragen wird, das gute Werk zu fördern .
Insbesondere rechnet er darauf , daß die größeren Be«
triebe deS Handels und der Industrie ihn unterstützenund die Karten zur Verteilung unter ihren Angestelltenankaufen . Zu diesen? Zwecke werden sie mit behördlicherErlaubnis durch beauftragte Personen in den BüroS an-
geboten werden . Wo dies nicht geschieht od« nicht ge¬wünscht wird, , wolle man ges . Bestellungen an den autori -
sierten Vertreter für Baden , Herrn B . Jonas , Karlsruhe ,Sofienstr , 15, richten. Der Verkaufspreis jeder Karte
beträgt 20 Pfg .

KeerdignngSzeit u. TranerhaiiS erwachsener Verstorbenen .
Dienstag , 80 . Juli . Uhr : Georg Staiger , Lech-nischer Assistent, Weltzienstr. 83. — 8 Uhr : Konrad Wildi ,Soldat , Res.-Laz I . — 4 Uhr : Wilhelm Gassert , Ge-reiter . Lachnerstr. 6 . — y,5 Uhr : Wilhelm Schlang ,' rivatmann , Werderstr . LS.

GsftorSs «5.
Singen a . H . : Joh . Georg Holder, MetzgermM - .37 I . Neuhäuser (KirHyarten ) : Veronika Laubied . Spiegelhalter , 71 I . Mannheim : Babeji,recht ; Jakob Enz, Kranführer , 52 I . ; Ludwig Scheure?55 I . * Bonndorf ( Schwa^ wald ) : Bernhard « Mai»geb. Nüßl «. jjt Villingen : Joh . Baptist WölbenZimmermann , 64 I . # Renchen : Luise WilhelmsWitw », geb. Simon , 61 I . # Binningen : Wuni!bald Sailer , Bürgermeister , 59 I . jfc Hundhei ^Frau Anna Grunewald geb . Bundschuh , 2S I . H g e jja . H . : Josef Braucher , Küsermeister , 61 ^ I # Appen ,Weier : Franz Anton Föll , Bahnarbeiter (durch Fiie.gerangriff ) , 42 I . jjt Schutterwald (LanghurMAndreas Zind , Hilfsweichenwärter (durch Fliegerangri '

HanSelsteU.
Berlin , 29. Juli . (W .T .B .) Bör se n st i m mungz ,bild . Die Börse trat in die neue Woche wiederum infester Haltung ein , doch hielt sich das Geschäft, abgesehenvon vorübergehenden Anläufen zu einer Belebung in

einzelnen führenden Werten , im allgemeinen in engenGrenzen . Von
'
Schiffahrtswerten waren Hainburg-SA>-amerikancr wesentlich höher , von Montanwerten S8o*

churnet, Mannesmann und Oberschlefische Papiere . Sonstwar für Montanwerte die Kursbildung nicht einheitlich,Die übrigen Marktgebiete waren
_ vernachlässigt. An,Markte für Einheitskurse zeigte sich für Textil - und

Porzellanwert « anhaltendes Interesse . Aai Rentenmarli
nichts Neues .

) ( Minmheim , 29 . Juli . In einer am Samstag inMannheim abgehaltenen außerordentliche :! Hauptver¬
sammlung der Badischen Gesellschaft für Zucker -
Fabrikation in Waghäusel wurde die Er .

öhung des Grundkapitals um 2,20 Millionen
?ark auf 7 700 000 Mark einstimmig beschlossen . DenGrund für die Kapitalerhöhung bietet die Erwerbungder Aktienmehrheit der im Jahre 1913 mit 2,33 MillionenMark Aktienkapital gegründeten Zuckerfabrik RheingauA.-G . in Worms «uS holländischem Besitz .

SC. S48

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die äusserst schmerzliche Nach¬
richt , dass unser innigstgeliebter , herzensguter

| Sohn, Bruder und Neffe

Mlctioel
| im jugendlichen Alter von 19 Jahren am 21 . Juli
d . Jahres sein junges Leben fürs Taterland opfern

| musste. Um ein frommes Gebet für den teuren
Gefallenen bittet im Namen der tieftrauernden

| Familie , . 2819
Michael Schmitt , Blechnermeister.

Stettfeld , 80 . Juli 1918 .

Zum 2 . August
empfehlen wir :

Ge? große
Poriiunkula -Abtaß

nebst 25 Andachten zur Gewinnung deS Ablast«» vonP. Raphael Hüfner 0 . S . Fr .
16°. 58 Seiten . In Umschlag geheftet Mkk . - .» 0 .

Vorrätig in der

Geschäftsstelle ües Solschen Sesbachter»
Karlsruhe , Sidlerstraste 42 .

Ketteier - Heim Batl - Nauhölill
KatUol. Schwesternhaus

nächst den Bädern . Personenaufzug. Elektr. Licht, Zentrais
lieizung, gros s er Garten , luftige rSpeisesaal, Hauskapelle

Prospekte durch die Schwester Oberin .

« 1
• '

m

ÜÄMÄM MM

Email-Gefthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

Stf ^iti ' Scparaturengnlt Armrßrch Zi>,im Hof. — Karlsruhe , Telephon 1421 .

Feldpost - Schachteln
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie all « übrigen

Kartonnagen liefert
Nittel . Javier' »»!>

Altsc &iweler - Bilhl in Baden .

Städtisches Konzertbans Karlsruhe .
Dienstag, den 31 . Juli , h*lb 7 Uhr.

Die Hose von SfamUml

Zrühtartossel 'versorgung.
Die hiesig« Bevölkerung wird mit Frühkartoffeln nachMaßgabe der Zufuhren durch das städtische Kartofselamiversorgt .
Frühkartoffeln werden in den bisherige » Kartoffel -

Verkaufsstellen : Emil Bucherer , Geschwister Knopf,Pfannkuch it . Co ., Gebr . Scharff , Hermann Tietz , Her-mann Bertsch in Taxlanden , Keftenwörthstraße 26, Wil -
Helm Kocher in Rüppurr , Ostendorfplatz 4, sowie in sämt -Iidöen Verkaufsstellen des LebensdediirsnisvereinS abge-
geoen.

Die Frühkartoffeln dürfen nur gegen Kartoffelmarkenverkauft werden.
Der Verkaufspreis beträft 12 Pfg . für daS Pfnnd .Die Kopfmenge ist vorläufig auf höchstens 2 Pfundfür die Woche festgesetzt ; bei steigenden Zufuhren wirddie Kopfmenge erhöht .
Infolge der Unsicherheit und Unregekmätzigkeit der

täglichen Zufuhren kann eine Gewähr für die Lieferungdieser Kopfm« ,ge nicht übernommen werden .
Karlsruhe , den 29. Juli 1918 . 2818

StSKtSsches Kartoffel -Amt.

Bekanntmachung.
Vom 1 , N « Mst ds , Js . ab befindet sich die

für den Kahrkartcnvcrkauf der Karlsruher Lokal -
bahnen und den Gemeinschaftsverkehr mit der städtischenStraßenbahn für den Vorort Daxlanden in Dax -landen Kastenwörther Straße Nr . 16 bei Herrn FriedrichRastetter. L81S

Karlsruhe , 27. Juli 1918.
Städtisches Bahuamt .

Mittwoch, den 31 . Juli 1918
abends 81/, Uhr

im großen Rathaussaal:
vir Lage der Nieter .

Herr OberpostsekretärA. Ni -sras , Karlsruhe .

Assbnu desNicterslhuhes .
Herr vr . Larl ZZittel^ Karlsruhe .

Freie Aussprache.
Männer und Frauen sind zu dieser wichtigenVersammlung bei freiein Hintritt herzlichst

eingeladen.

für Änsmiltkmimssttl .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter" btziehen zu wollen.

WchmiMgejuch !
Von kleiner Veamtenfamilie

wird eine Bier - Zimmer -
wohnung mit alle » Zu-
behör und Gartenanteil in
Ettlingen gesucht. Kleine ?
HauS , in dem höchsten» nocheine Familie wohnt, bevorzugt.
Angebote mit Preisangabeunter Nr . 288 an die Ge -
schäftSstellt dS. Bl . » beten .

Uietzchch .
Gesucht für sofort oder

I . Okt . 3» oder 4-Zimmer -
wohnung . Südstadt bevor -
zugt. Angebote an die Ge-
schäftSstelle de , Bad . Beob.erbeten unter Rr . 28 » .

WisÄM
Pokftcrei Köhler ,

Karlsruhe , Schützeustrab« 2d

« . MM «
Xsrlsrviig

ttsissiult - u. vsmpf -
LÄtksi '

(Irisvds , römisoiis und
russiseiie D&mpfbäder)

EKfrtt LiillMir
Dsiisanbadezsit: . Montagund Mittwoeli Tormitta ^s
von 7 —1 Uhr und Frei¬
tag naehm. von 3—8Vs
Ubr.

Herrenbadezeit : „ Alle üb¬
rige Zeit , Samstags bis
abends 9 Uhr.

Sonntags geschlossen.
Mittags 1 -3 Uhrgeschlossen.

HusdeoersteMWg .
Am Donnerstag,I . Aug .

dS . J ^. , vorm . II Nhr ,wird im städtischen Hunde-
zwinger , Schlachthausstrabe
Nr . 17, folgender herrenloser
Hund öffentlich gegen Bar -
zahlung versteigert : 2814
1. Hofhnndbastard , männl.
Karlsruhe , den 29. Juli 191S .

Städtisches Schlacht »
und Viehhofamt .

f . Sicherl, .-?lpp . werd . haar ^
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .
Kaiserftraßs 53 Laden

Karlsruhe . 3104

Zum sofortigen Eintritt
mehrere tüchtige

Küfer
zur Reparatur von Bier -
tran ^portfässerfür unsere [
Brauerei gesucht. 2726 |
Gesellschaft © inner, ■<
Karlsruhe - Griinwinkel.

Heirat .
Ratschreiber, gesetztenAlter?,ledig, vornehmen Charakters ,

kath . , unabhängig , sucht aus
diesem Wege eine treue, liebe -
volle Lebensgefährtin ans
guter, bürgerlicherFamilie mit
gleichen Eigenschaften , welche,wie Suchender, auf ein nur
glückliche ? und harmsnifcheS
Eheleben Wert legt. Größeres
Vermögen erwünscht . Ver-
trauenSvolle Zuschriften , über
welche strengstes Stillschweigen
ehrenwörtlich zugesichert wird,mit genauer Schilderung der
Verhältnisse, unter Nr . 284
an die Geschäftsstelle dS . Bl.
erbeten . Bernfsvermittler
Papierkorb . 2722

ZeilhÄUi ! Kr Krirgs-
6cs((iäiJigtenu.fJrif6 §t.

Unser « Mitglieder und de«
Bunde » och fernstehende Ka»
merade« laden wir zur

Nssat, ?e?saA !g !sLz
am Mittwoch . 31 . Augnst ,abends 8 Uhr („ Gold. Adler",
Karlfriedrichstr. 13) höfl . ein
und bitte» um zahlreiches Er -
scheinen. 2817

Der Borstand .

Die Verssrz « sz m SrisktR li ! Srst iml Wehl bck ,
Unter Bezugnahme «nf unsere Anordnung vom 10 . Jaunar 1918 geben wir hiermitbekannt, d«ß von DonuerStag , de» I . Aus »R 1818 ab an die Stell « der Bäckereien ,welche bisher Krankenbrot herzeltellt haben, andere Bäckereien treten . .Wir geben unten ein Verzeichnis der bisherigen und der neuen KrankeAl »ro!>bälkereie » , von denen , jede mit einer Nummer versehen ist. Die einer solchen Bäckmiseither zugewiesenen Kränken haben vmn 1 . Aug. 1918 ab daS Krankenbrot von berjeiiij «!Bäckerei zu beziehen , welche die gleiche Stummer trägt .Die Krankenbrotbäckereien dürfen daS ihnen zur Hirstellung von Waiierweck undZwieback überlassen « Mehl nur fflr diesen Zweck verwenden ; sie haben die eingerommemnKrankenbrotmark-n gesondert an der Kartensielle zu verrechnen und sie erhalten eine ue«Weizenmehlzutrilung nur nach Maßgabe der abgelieferten Krankenbrotniarlen .
Karlsruh - , den 2ö . Juli 1918.

Kommunalvesband Karlsruhe -Stadt . — Die Geschäftsftells.

der bisherigen
Altstadt :

1 . Hemmer Robert
2 . Ulrich Fr .
3 . Klumpp R.

Weststadt :
5 . Nagel Ludw.6. Weidelich Ad .
7. GroS Hch . Witwe.

Dudweststadt t
8 Böhm Jak.
9 . Bracher Ludw.

10. Schmalacker G.
Südstadt »

11 . Neef Alb .
12 . Rieger Gottl .
13 . Würtz Karl

Oststadt t
14 . Häcker Gottl .
15 . Leppert Emil
16 . Odert Ludwig

MülUburg t
17 . Wagner Fr .

Offen Häuser D .

Beiertheim :
2V. Zörrer Hch .

Grnnwinkel :
21. Ebert Karl

Rintheim t
22 . Maier Rud.

Rüppnrr »
23. Graf Ludw.

Daxlanden t
24. Schwall Joh .

Verzeichnis
der Zünftigen Krankenbrotbäckereien:

1. Vogt August, Waldstratze 2ö
2 . Dei.nig Gustav, LudwigLplatz
3. Reiff Karl , Kreuzstraße 27
4. Wunsch Valentin , Witwe, Waldhornpraßi 3^
5 . Schroth Jakob , Forlstrnße 36
6 . Neumaier Wilhelm, Goethestraße 31
7 . Meub Wilhelm, Lesstngstraße Sa

8. Schuster Franz , Brauerstraße 17
9 . Lauppe Karl . Klauprechtstraße 13

10. Faber Gottlieb , Hirschstraße 34

11. Seeger Erust , Rüppurrerstraße 44
12. Spitt !« Ernst . Lnisenstraße 18
13. Ratz Fritz, Wilhelmstraße 7bll

14 . Koch Leopold, Sternbergstraße 4
15. Aüchler Heinrich, Lndwig-Wilhelm-Straß « 0
16 . Greulich Adolf, Lachntrstraße 22

17 . Stühr Wilhelm, Maxaustraße 43
18 . Sauer Christian , Herderstraße 4
19 . Schmitt Peter , Moltkestraße 137

20. Gundelfinger Jakob , Gebhardstraße 43

21. Welcher Adolf, Durmersheimerstraße 76

22. Blödt Karl, Hauptstraße 64

23. Mall Gustav, Langestraß« 66

24. Ganz Leopold, Mittelstraße 19 .

Im LicMfcöf .

Aussteilung und Verkauf

DamettKragen
aus Glas- ^ 05 Q ÜK Elegante fj K |1batist Stück ö . öaJj grosse Form ■

Keiche Auswahl in :

Fichas, Ml'uchner Künstler -
Kragen , Harabns -Feder-Boas.

Cfe ^ cli wi ^ ter

MOPF

Wevr - ich-Ungarn . Lu^ mdnrg
N ^ olland,Schw«zdel den ^ osi

übriges Ausland Mk. 1.

Ksrnfpre cher Nr . !»!!ä

Rotattoi^ drncl und Verla
Karlsruhe , Adlers

Ins fünsts >
Wieder» stehen wir , es M

Mckichte vor einem wu^
wertes « Hweres KrregZ
Kauin der Zeit geflossen ,
tevlichen Erlebnissen angeft
tU sich wiederholenden
und Leiden tobt dieser enti
die aanAs Welt mit dein v
Semjewoer Revolverschuf
hüllt hat . ,

1
Uttferei lebende Generatu

ungeheure Erlebnis unsere
weltpolitischen Ausmaße zi
werten . Wir stehen den ?
daß wir in der Lage wärei
chsn M erkennen, wÄche eii
politisches Naturgesetz in ]
get Hand Vln -gräbt. Wir >
schiitterlingön viel zu uahel
dein ^ ann der 'körperliches
mittelbar , daß irnfer Enchl
die NoÄmndigkeiten des T
nissö der Zukunft gerichtet
Sinn und Zweck ds
dauer jetzt erst in der !
Wir sehen und fühlen, dak
Ailseinandersctznng über e!
ringeren Kräftevorrat auf !
Seite handelt , sondern, da
politische und Wirt f
geht. HSute stehen die Mi
ViertÄhul 'l'dert von Fei
Charakter dieses Krieges
mc>n i st i s ch e n I n t e ij
Wirtschaftskrieges !
scheu Mächte gegen da^
uttd feiner organisatorische!
markte voranstr^bende deut
d e m Augenlilick besonders
treten , als Amerika den ®
zu einem offenen machte ^
allein etwa ande^chalb T
sagung der Feindseligkciwi
wußte . Der leitend« Geisick
nicht eiwa der Gedanke, t
tärisch entscheidend Abbruch
das brutall egoistische Beftr
oft sahrzchntelanger m>ühs<j
wirtschaftlichen Errilirgenü
leute und sonstiger dsutschc
zu vernichten, um Äamit
Einfltrß über See auszusch
1914 diese Entwicklung de
vowusgesehen werden köntt!
failg an in aller, Wirtschaft
erheb ! icke Kriegslängs in >
sein . Heute erkennen w
Amerika im Bund- mit Em
hat, den Krieg noch möglilt
um die Kräfte der Mitteln
t»eM zu fesseln und in der
deutschet, ^oirtschaftlichen L«
^ tten . !

) * l

As Kriegslage
Lcrlehung des N

Berlin, 29. Jnli . Uebe^
fette meldet Wilhelm Hegel
Ein Erfolg der siebentägig
Feind schon heute fest :
F r a n k r e i ch i st pt r
Von den Anhöhen , die zum
blick bis weit hinter die se
ficht man überall die R«
Dörfer und Gehöfte . Feue!
Nächte und tagsüber ziehe»
gewaltiger Explosionen übe
und zerschossene Wälder, (j
diesen Verwüstungen haben
Mchivader. Sobald unfti
tauchen , ziehen sich die fein
meistens hinter ihre Linier
Wolkenlschichten, welche -W
Himmel bedeckten , begünstig
Angriffe.

Einem solchen Angriff fin
bei Mont Notre Dame eiltva
zum Opfer gefallen . Am Ä
siedlung Mont Notre Danii
plex von Krankenbaracken udm Franzosen herrühren,tvaren von uns außer Sem
amerikanische und englisch
bracht. Bei den Aerztm befOber- und 12 Unterärzte
-Sort den Schwestern wareitl
| ®. §Wi , abends 7 Uhr, also« rt, stieß plötzlich eine g \Mugzeugeu — es sollelfem — herunter. Zehn da?
?Ler ganze Angriff dauerteMinben fielen in die Kr«
L * Menschen Irl
Mehr oder minder schwer vePurger Ardatom Pp ? r g . G o ß I e r , tv/lcher {

assistierenden
Uschcr Arzt wurde so fck/i»e

NWr^jert werden nn
Wkern befanden sich

Mischer. Schwi. lce .
-li-
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